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Ver vorwärts auf 5 Tage verboten
WTB . Berlin , 3. Juli . Der Polizeipräsident hat das Erschei¬

nen de» Vorwärts anf Grund der Notverordnung vom 4 . bis 8.
Juli verboten .

Das Verbot erfolgt bekanntlich infolge eines Urteils des
Reichsgerichts , das der Polizeipräsident , gleichgültig , wie er
innerlich zu ihm steht , auszuführen verpflichtet ist.

Die nächste Nummer des „Vorwärts " erscheint Sonnabend .
9. Juli , morgens .

Am Sonnabend -Mittag um 1 llbr wurde am Dorwärtsbaus die
Fahne der Eisernen Front feierlich entrollt . Die Belegschaft des
Porteihauses und die Passanten der Lindenstrabe begrünten das
Kamvfbanner mit brausenden Freiheitsrufen . Der Gesang der In¬
ternationale schloß die kurze , aber eindrucksvolle Fahnenweihe ab .

Banderveld «, der frühere belgische Außenminister , erklärte zu
dem Verbot des „Vorwärts "

, diese Maßnahme sei eine überaus
ernste Sache . Sie führe Deutschland zurück »um Bismarckschen
Zeitalter ernstester Kämpfe gegen die Sozialdemokratie . Das Ver¬
bot werde aber gerade das Gegenteil von dem erreichen , was die
Regierung mit ihm beabsichtigt habe .

Die „Wiener Arbeiterzeitung " schreibt : „Wieder sind es Junker
und Generäle , die sich anmaßen , das deutsche Volk gegen seinen
Willen zu regieren . Wieder sind sie es , die den deutschen Arbei¬
tern durch ein Verbot des sozialdemokratischen Zentralorgans zum
Bewußtsein bringen , was der Belagerungszustand , dem Deutsch¬
land zusteuert , bedeutet . Aber nicht zu ihrem Vorteil beschwören
sie solche Erinnerungen herauf . Das Zwischenspiel der Razibarone ,
das Rad der Geschichte zurückzudreben . um mit Hilfe des Haken¬
kreuzes bobenzollernsche Regierungsmethoden in Deutschland wie¬
der einzuführen , werde nicht anders enden , als die alte Junkerherr¬
schaft geendet habe . Das Zwischensviel gehe vorüber . Die deutsche
Arbeiterschaft und ihre Presse aber blieben bestehen ."

Löon Blum schreibt im „Povulaire " : „Es gibt eine freie öffent¬
liche Meinung in England und Frankreich . Besteht sie noch in
Deutschland ? Das Kabinett der Barocke bemüht sich , die öffent¬
liche Meinung unter dem Regime einer despotischen Willkür zu
ersticken, für das das drohende Verbot des „Vorwärts " einer der
Vorboten ist . Aber weder das Deutschland der Barone noch irgend¬
ein anderer Staat kann heute mit der öffentlichen Weltmeinung
und mit dem Weltgewisien den Kampf ausnehmen . Das ist ein
neues Zeichen unserer Zeit ."

Bayern und Reich
Auf der Tagung der Katholischen Bauern - und Jungbauern -

schaft in Landshut hielt Staatsrat Schaffer , der Vorsitzende der
Bayerischen Lolksvartei , eine Ansprache , bei der er u . a . erklärte :
„Wer in Deutschland regiert , muß sich daran gewöhnen , daß süd,
lich des deutschen Mittelgebirges Deutsche wohnen , deren Volks¬
charakter anders ist als die Art des Menschen , der in der nord¬
deutschen Tiefebene wohnt . Wir Bayern wollen niemandem in
Deutschland unsere Art aufdrängen , ober alle wollen wir sagen ,
daß wir nach unserer Art leben müsien und daß wir ohne sie nicht
leben können . Deutschland auf der Bahn eines Rechtsstaates zu
erhalten und vom Reich die Gefahr einer Diktatur abzuwendkn .
das war und das bleibt der Sinn der Sindenburg - Wabl . Wir
üben keinerlei Kritik an den Entschlüsien , die der Herr Reichspräsi¬
dent inzwischen getroffen bat ; wir können aber als freies Volk
nicht verhehlen , daß eine Woge der Enttäuschung durch das ganze
Land gegangen ist und ein Meer von Soorge sich vor dem deutschen
Volke aufgetan hat . Es gebt um einen Kampf , in dem das Leben
der Nation auf dem Spiele siebt : es gebt um die Idee der poli¬
tischen Freiheit , die von dem Wohn der Diktatur bedroht wird .
Diktatur und Zentralismus sind eins . Jede Diktatur richtet sich
aus innerer Notwendigkeit gegen jegliche Form föderalistischen
Staatsaufbaues . Darum ist jeder , der von Diktatur spricht , ein
Feind Bayerns .

"

Demonstrationen in München
WTB . München , 8. Jnli . Die PolizeidireUio « teilt über den

Verlauf der heutigen Aufmärsche der NSDAP , und der Eiser¬
nen Front u . o. mit :

Die Propagandaumzügr der Nationalsozialisten und der Eisernen
Front sind ohne wesentliche Störung verlaufen . Nur an
einer Stelle versuchten einige hundert Kommunisten durch Schreien
und sonstigen Unfug den Zug der Nationalsozialisten zu stören . Um
Tätlichkeiten zu verhüten , mußten dort Polizeikräfte eingesetzt wer¬
den , die unter Anwendung des Gummiknüppels die kommunistischen
Ansammlungen zerstreuten . An einigen weiteren Stellen kam es
»u geringfügigen Zusammenstößen zwischen politischen Gegnern .
Einige Rnheftörer wurden festgenommen .

Raziterror in Oesterreich
. Ueberfall auf Arbeiterheim

WTB . Wien , 3. Juli . In der bnrgenländischen Hauptstadt Ei -
seustadt kam e» heute während eines nationalsozialistischen Auf¬
marsch«» zu schweren Zusammenstößen mit Sozialdemokraten . Di «
Nationalsozialisten haben nach den bisher vorliegenden
Meldungen das Tisenftadter Arbeiterheim gestürmt
Und sollen dort großen Schaden angerichtet haben . Da das Gen¬
darmerieaufgebot nicht ansreichte , rückte Bundesheer mit Ma¬
schinengewehren aus . Es wurden zahlreiche Verletzte gemeldet , dar¬
unter der Landeshauptmannstellvertreter Leser und der Polizeivize -
direktor .

Eine Million Freiheilspfeiie
fliegen Ober Deutschland !

In diesen Tagen sind bereits eine Million
Freiheitspfeile umgesetzt . Eine Million Männer und
Frauen in allen Teilen des Reichs tragen das
Teichen der Eisernen Front.

In den Fabriken und Büros , auf dem Lande , an
der Stempelstelle , überall wo denkende Menschen
die Gefahr des Faschismus und der Reaktion er¬
kannt haben und wo sie zur Verteidigung ihrer
heiligen Menschenrechte und der Zukunft des
arbeitenden Volkes aufgestanden sind , fliegen die
Pfeile , das Symbol der Freiheit .

Eine Million steht Schulter an Schulter — die
Eiserne Front ! !

Keiner für sich , Jeder für alle und alle für einen .
Eine Million Kämpfer und Kämpferinnen bekunden

mit stolzem Mut , daß sie dabei sind , wo Aktivi¬
tät , Disziplin und Einigkeit den Weg
aus Elend und Terror in eine neue Welt bahnen .

Eine Million kämpft auch für Dich !

Und Du? — Hast Du Dich bekannt ?

Trägst Du schon das Zeichen?

Schafft Wahlpuivec herbei !
Senossmen , Genossen !

Die Sozialdemokratische Partei steht vor einem außerordentlich
schweren Reichstagswahlkampf . Es geht um Sein oder Nichtsein
der Arbeiterklasie , der Demokratie und der Republik . Er zwingt
zur höchsten Aktivität der Partei , der Gewerkschaften und aller
sozialistisch eingestellten Organisationen . Wir können den Kampf
nur au » eigener Kraft führen , er kann nur zum Erfolg führen
bei größter Opferfrendigkeit jedes einzelnen . Trotz schwerer Krise
und Not muh versucht werden , durch Aufbringung eigener Mittel
den Kampf , « finanzieren .

Der Parteivorstand hat daum allen Parteimitgliedern
und Gesinnungsfreunden

ein parteiopfer
aufrrlegt .

Für die Monate Juni bis mit September hat
jeder Berufstätige sechs Parteiopfermarken zu
je 80 Pf „ Frauen und Erwerbslose zu je IS Pf . zu
entnehmen . Die Marke « find möglichst im voraus zu ent¬
nehmen , damit sofort der Partei flüssige Mittel für den Wahlkampf
zur Verfügung stehen . Die Marken find sofort umzusetzen . Die erste
Rate ist am 1. Juli abzurechnen .

Di « Zahlung der laufenden Mitgliederbeiträge wird
hierdurch nicht berührt .

An alle sozial noch günstig dastehenden Parteigenosien und Ge .
finnungsfreund « richten wir die dringende Mahnung , über das
Parteiopfer hinaus « inen erheblichen Beitrag für
diesen entscheidenden Kampf zu leisten .

Die Kapitalisten haben sich in den Hitlerscharen eine Söldner «
truppe zur Riederringung der Arbeiterklasse und des „Wohlfahrts¬
staates " geschaffen und Millionen dafür geopfert . Das Ziel der
Kapitalisten und der Hitlerschen Söldnertruppe muß die Arbeiter¬
klasse aus eigener Kraft zuschanden machen . Männer und Frauen
der Arbeiterklasse ! Der Sieg des Faschismus bedroht enre Existenz !
Darum setzt euch mit aller Kraft zur Wehr . Der Sieg muß unser
sein !

Noch steine Einigung in Lausanne
Die Forderungen der Gegenseite

ERB . Lausanne . 3. Juli . Zu dem Verlauf der heutigen Arbeiten
verlautet noch, daß der Vorschlag der Gegenseite heute gewisser¬
maßen inoffiziell zur Kenntnis gebracht worden ist. Dieser Vor¬
schlag deckt sich weitgehend mit dem bereits gemeldeten aus ver¬
schiedenen Quellen stammenden Angaben . Er fordert vier Milliar¬
den Goldmark , zahlbar in Bonds » die der BIZ . als Treuhänder
übergeben würden und von dieser nach Ablauf von drei Jahren
auf den Markt gebracht werden könnten , wenn es das nach der
Kreditlage Deutschlands für möglich gehalten und ein Ausgabe -
kurs von mindestens 90 Prozent für diese Svrozentigen mit min¬
destens 1 Prozent jährlich zu tilgenden Obligationen erreicht würde .
Der Zinslaus würde selbstverständlich jeweils erst von dem Tage
der Emission einer Tranche beginnen , also nicht etwa mit Uebergabe
an die BIZ . Der Erlös würde jeweils einem Sverialfonds zur
Verfügung gestellt , dem Fonds Eommun , der im wesentlichen für
den Wiederaufbau bestimmt ist.

Unter dieses Abkommen sollen nicht fallen die Verzinsung und
Tilgung der Bonns - und Dawesanleihen . di« belgischen Markver¬
pflichtungen und die Verpflichtungen gegenüber Amerika aus den
sogenannten mired Elaims (41 Millionen ) und den amerikanischen
Besatzungskosten (25 Millionen ) . Wohl aber der gesamte Rückstand
aus dem Sooverjahr , also nicht nur die gestundeten in 10 Jahres¬
raten nachrablbaren bestimmten Beträge , sondern auch die unge¬
schützten Annuitäten , die in Form von Vorschüssen aus einer neu
entstandenen Schuld der Reichsbahn gestundet waren .

Ablehnende Haltung der deutschen Delegation

ERB . Lausanne . 3. Juli . In einer iXstündigen Besprechung ,
die der Reichskanzler und der Reichsaubenminister heute früh mit
Macdonald batten , wurden die deutschen Einwendungen gegen den
Vorschlag der fünf Eläubigermächte ausgiebig besprochen . Diese
Vorschläge waren im wesentlichen im Verlaufe des späten Abends
gestern bet der deutschen Delegation bdauut geworden und find
beute früh von Macdonald formell vorgelegt worden .

Die Ablehnung der deutschen Delegation stützt sich vornehmlich
auf 3 Punkte : 1. Die Höhe der genannten Summe . 2. die Frage
der Sicherungen , die zugunsten Deutschlands in das gedachte Sy¬
stem eingebaut sein sollen , um die Begebung von Teilen der ge¬
forderten Bonds von einem entsprechenden Stand der Wirtschafts¬
und Finanzlage abhängig zu machen und 3. di « Sicherungsklausel
in Bezug auf die amerikanischen Gläubigeransprüche an die ehe¬
maligen Alliierten .

In der Nachmittagsunterredung von Papens , von Reuraths und
von Schwerin -Krosigks mit Macdonald wurde «o« deutscher Seite
auch ein präziser Zifferngegenvorschla , gemacht , dessen Höbe noch
nicht genannt werden kann , weil die Verhandlungen noch schweben.
Auch der deutsche Gegenvorschlag setzt daneben die Dawes « und
Boung -Anleihezinsen , die belgischen Markforderungen und die
Mired -Claimes gesondert in Rechnung . Endlich haben die Deut¬
schen die Forderung vorgebracht , daß nicht nur die Reparations¬
teile des Abschnitts VIII des Versailler Vertrages für gestrichen
erklärt werden , sondern auch 8 1 des Abschnittes , der die Kriegs¬
schuldfrage behandelt .

Oesterreichs Anleihe genehmigt
Lausanne , 3. Jnli . I « der österreichischen Anleihefrage ist

man nun zu einem Abschluß gekommen . Die Anleihesumm «
beträgt 30« Mill . Schilling . Davon fallen auf England 100 Milk ,
Frankreich 100 Mill „ Italien 30 Mill „ in den Rest teile » sich di«
Schweiz , Holland , Belgien und Deutschland , sowie Spanien .

Beisetzung Briands in ( ocherel
Paris . 3. Juli . Bei strahlendem Sommerwetter wurde heut « Ari¬

stide Briand in Eocherel auf dem kleinen Dorffriedhof zur letzten
Ruhe gebracht . Tausende von Freunden des verstorbenen Staats¬
mannes hatten sich versammelt , um ihm die letzte Ehre »u erweisen .
Die gesamte Regierung . Vertreter von Senat und Kammer , das
diplomatische Korps , darunter der deutsche Botschafter v . Soesch,
und viele Frontkämpfervereinigungen waren vertreten . Die Feier
war schlicht und eindrucksvoll .

Ministerpräsident S e r r i o t feierte in seinem Nachruf vor allem
den Menschen Briand , desien staatsmännisches Werk erst die Ge¬
schichte richtig würdigen werde . Briand sei der geistige Führer aller
Friedensbestrebungen gewesen . Mit dem Briand -Kellogg -Pakt habe
Briands Werk universellen Ebarakter erhalten . .Zch für mein
Teil "

, erklärte Serriot , „habe niemals mehr die Bedeutung der
Ratschläge Briands und seines Beispiels verspürt als gegenwärtig
Lei den Verhandlungen , die , wie ich glaube , zur Befriedung Euro¬
pas und der Welt beitragen werden ".

Franklin D . Roofevelt wurde vom demokratische « Partei ,
konvent rum Kandidaten für den amerikanischen Präsidentschaft »,
wahlkampf nominiert . Hoove » ist der republikanisch « Gegen ,
kandidat .

Zuchthausstrafen für Spione
WTB . Leipziger . Juli . Der »ierte Strafsenat de» Reichte -

richtes verurteilte heut « de« Brrwaltungsoffizier Schi «»
mer ans Tübingen wegen Verrats militärischer Geheimuisi « M
sieben Jahren und den Schuhmacher Kußmaul aus Keß !
wegen Beihllf « zu einem Jahr acht Monate » Zuchthaus .
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Der mord geht weiter . . .
Vierzehn Jahre sind verflossen , seitdem der bestialische

Blutrausch sich ausgetobt hat , der „Große Krieg " zu Ende
gegangen ist , in den eine weltkapitalistische Machtgruppe unter
Vorspiegelung „nationaler " Gründe die nur allzu leicht
reagierende Psyche der Völker hineingepeitscht hatte . Vier
Jahre währte dieses internationale Verbrechen im Namen
der aufgeputschten Vaterländer und ihrer jeweils Helden-
tümlichen Opferung — für das Kapital und was in seinem
Solde steht : die Kaste der ehrgeizigen Militaristen , der länder¬
gierigen Spekulanten , der staatlichen Machthaber ! Und heute ,
nach achtzehn Jahren , will man noch immer nicht erkannt
baben , wo die — Kriegsschuld zu suchen sei ? Genua , wir
Anderswisienden sollten uns nicht länger durch diese Frage¬
stellung entwürdigen : Verstockten und Unbelehrbaren ist nicht
zu antworten . —

Die Millionen und aber Millionen Kreuze auf den Gräbern
der Gefallenen , die Millionen und aber Millionen der Ver¬
stümmelten , Zerbrochenem und Kranken — könnten sie alle in
Reih und Glied aufmarschieren — welch eine grauenvolle
Heerschau der Toten und der Lebendigvernichteten ! Welch eine
„feiernde Apotheose " an das Verbrechen Krieg wäre das statt
der spekulativen Heldenglorie , der Ehrenmäler , statt Fahnen¬
prunk , Paraden und heldisch aufgedonnerten Reden ! Ein ein¬
ziger Aufschrei müßte losbrechen gegen diese Schuld aller .
Ein offenes Bekennen . Und ein einmütiger Tatwille zu neuer
Menschlichkeit über dem Chaos unmenschlichen Irrens und
Hasiens .

Noch immer greift die Mordhand herüber in unsere Zeit ,
packt zu, tötet — Wehrlose , Unschuldige . . .
Wir kennen die Mordliste der Millionen Gefallenen in jener
iWr kennen die Mordliste der Millionen Gefallenen in jener
Welt -Menschenschlächterei . Wir kennen auch die Mordliste der
nachmaligen Opfer einer Bürgerkriegshetze durch politische
Vaöanquespieler und Staatsverräter , die sich „nationale
Opposition nennen . Wir kennen die schwarze Liste der Feme¬
mörder . Wir kennen die Liste der ermordeten Staatsmänner ,die mit Erzberger und Rathenau begonnen hat und — wann ,wo , bei wem enden wird ? Vielleicht bei der angekllndigten
Masienerschießung all derer , die dann noch auf dem Boden
der Weimarer Verfasiung stehen werden !

Grause Symbolik : Fallen im „Frieden " und in der Repu¬
blik nicht immer , nicht täglich neue , verspätete Opfer jenes
Krieges und also — des Kapitalismus einer vormalig kaiser¬
lichen Zeit ? ! Oder wäre es um das Sterben dieser etwa an¬
ders als um das derer , von denen man sagt , sie seien den
„Heldentod " gestorben ?

Lest die Mordlisten !
Roch immer greift eine Mordhand herüber in unsre Zeitund weit in die Zukunft , packt zu , tötet Wehrlose , Unschuldige

- . . Inzwischen beten die Perstockten und Unbelehrbarendie Formel nach : „Heilig ist der Krieg ! Und süß und ehren¬voll ist der Heldentod ! Er lebe !"
Armes Deutschland — und armes Europa ! ! !

<GagetecAau
Me ei:. Vertreter des javanischen Ministeriums des Aeußern

mitteilt , laufen die Instruktionen , die das Ministerium Mat -
ludeira erteilt bat . auf eine vollkommene Ablehnung von Hoooers
Abrüstungsvorschlag hinaus .

•
SP . Der Vorstand der Zentrumsvartei hat belchlossen ohne

Listenverbindung in de» Wahlkampf zu gehen. Die von der Staats -
vartei angestrebte und anfänglich aussichtsreiche Listenverdindung
ist damit erledigt .

*

Die Deutfchnationale Bottsvartei hat mit der Deutsche « Bott ».
Partei für die kommend « Reichstagswahl eine Liftenoerbin¬
dung vereinbart . ^

Der preußische Staatsrat hat beschlosien, gegen das von den Na¬
tionalsozialisten eingebrachte und von der nationalsozialistisch-kom-
munistischen Mebreit des preußischen Landtags angenommene Am¬
nestiegesetz Einspruch zu erheben . ^

Eebeimrat Dr . ing . e . h . Ernst Sachs , der Erfinder der Freilanf -
nab« und de» Kugellagers , ist in Schweinfurt gestorben.

*

Die Verhandlungen zwischen der Bayerischen Volksvartei und
dem Dauernbund , die auf ein Wahlbündnis »wischen beiden Par¬
teien abzielten , sind gescheitert . ^

Die Deckung der Reichsbanknoten durch Gold und deckungsfähige
Devisen betrug am Ultimo 24.1 Prozent gegen 25 Prozent am 23.
Juni ds . Is .

Mtlltarden-Sonverston in Lngland
Von S auf Prozent

Dir englische Regierung veröffentlicht einen Konverstonspla» für
den » « trag der 5 Prozent .Kriegsanleihe mit Lst. 2885 Millionen .
Danach werden die Inhaber der Anleihe aufgefordert , die Anleihe
zur reduzierten Rate von dreieinhalb Pro » ent
ab 1. Dezember weiter zu behalten . Wer Barauszahlung
am 1 . Dezember wünscht , muß vor dem 38 . September aus¬
drücklich kündigen. Wer bisdahin keine Mitteilung ergehen lüßt .
bat das Konverfionsangrbot angenommen. Die letzt« 5 Prozent -
Zinszahlung erfolgt am 1. Dezember.

Die überraschende Nachricht von der Konvertierung der eng¬
lischen Kriegsanleihe auf einen Zinssatz von 3i/£| gegen bis¬
her 5 Prozent hat an der Londoner Börse wie auch in aus¬
ländischen Finanzkreisen größte Erregung hervorge¬
rufen . Diese Erregung ist verständlich , denn es handelt sich
bei der englischen Kriegsanleihe um einen Betrag von
3V Milliarden Eoldmark , also um ein Drittel der gesamten
inneren Verschuldung Großbritanniens .

papens Nolverordnungsetat
Die Reichsregierung hat den Reichshaushalt für 1932/33 als

Notverordnung erlassen, jedoch „vorbehaltlich der endgültigen
Verabschiedung durch den neuen Reichstag" . Es ist das erste Mal ,
daß ein durch den Reichstag überhaupt nicht beratener Etat durch
Notverordnung erlassen wird . Der von der Regierung Brüning
1838 durch Notverordnung verabschiedete Etat war wenigstens vom
Saushaltausschuß des Reichstags durchberaten worden . Der Sin -
weis auf die Möglichkeit, daß der kommende Reichstag endgültig
über diesen Reichshaushalt zu beschließen haben werde, ist nicht
viel mehr als weiße Salbe . Denn die Reichsregierung bat
einstweilen ihre Ausgabenbewilligungen . Sie kann das Geld aus¬
geben. so wie sie es will.

Der durch Notverordnung erlasiene Etat für 1832 enthält in
dem Ansatz für Krisensürsorge, der wesentlich niedriger ist als der
Betrag , der noch in der Haushaltsvorlage der Regierung Brüning
für 1932 stand, die Grundlage des arbeiterfeindlichen Kurses der
Regierung Popen .

Die Deckung des Etats für 1932 selbst steht nur aus dem
Papier . Besonders bedenklich ist , daß der Etat zwar eine Er¬
mächtigung an die Reichsregierung zu einem Eesamtabstrich von
insgesamt 110 Millionen Reichsmark an den verschiedenen Titeln
des Reichshaushalts für 1932 enthält , ohne daß aber die Regie¬
rung bereit gewesen ist. im Reichsrat anzugeben, w o sie im ein¬
zelnen diese Streichungen zu machen beabsichtigt . Auch hier kön-
nen noch Ueberraschungen auf sozialpolitischem Gebiet eintreten .

Oer Kari verliert — die Freiheit
marschiert ! P r e i P f e i I e !

Heil Hitler!

Oiehste, Paul, dafür haben sie uns die Rente gekürzt .'

Oer rajlende Wahnsinn
Darmstadt , 2. Juli . «Sie. Ber .) In Offenhain bei Alze,in Rheinüesien wurden sieben Angehörige des Reichs¬

banners , die von einer Gerichtsverhandlung in Alzey kamen,von Nationalsozialisten überfallen und zum Teil
schwer verletzt. Die Posthilfsstell « in Offenhain brachte es fertig »die Benutzung des Telephons zur Benachrichtigung des lleberfall -
kommandos und der Behörden zu verweigern .

WTB . Stuttgart , 3 . Juli . In de« Abendstunden des Sams¬
tag ist es zu Gewalttätigkeiten zwischen politischen Gegnern ge¬kommen, die das Einschreiten von berittener Polizei und der
Ueberfallkommandos bis in die Morgenstunden hinein notwendig
machten. Ueber 88 Beteiligte wurden festgenommen. Di«
Zahl der Berletzten steht noch nicht fest.

WTB . Duisburg , 3. Juli . Zu einer schweren Schlägerei zwischen
Kommunisten und Nationalsozialisten kam es gegen 10 Uhr abends
im Stadtteil Wanheimerort . Es fielen auch mehrere Schüsse.Vier Personen wurden verletzt, eine davon schwer.

ENB . Berlin , 3 . Juli . Gestern abend kam es in verschiedenen
Gegenden der Stadt vor Parteilokalen wiederholt zu Schießereien,bei denen sechs Personen leicht und eine schwer verletzt wurden.Die Polizei stellte die Ruh« in allen Fällen wieder her.

WTB . Salle a . S .. 3. Juli . Bei der Heimfahrt der National -
sozialisten vom Mitteldeutschen Treffen in Desiau kam es verschie¬
dentlich in den Orten der Umgebung zu Zusammenstößen mit poli¬
tischen Gegnern . So wurde ein mit Nationalsozialisten besetztes
Auto bei Piesteritz b. Wittenberg von Kommunisten mit Steinen
beworfen. Daraus gab ein Insasse einen scharfen Schuß ab. durch
den ein Kind in den» Oberschenkel getroffen wurde.

WTB . Esten, 3. Juli . Rotsportler , die an der Spartakiade teil *
nahmen , beschossen heute nachmittag verteilte Polizeiabteilungen .
Der Polizeiwachtmeister Hamma wurde durch einen Kopf- und
Bauchschuß getötet . Nach Zeugenaussagen hat die tödlichen Schüsie
der 23 Jahre alte Josef Staudinger aus Esten abgefeuert , der je¬
doch noch flüchtig ist . Die Fortsetzung der Spartakiade wurde so¬
fort verboten . Außerdem wurden noch 24 Personen verletzt, vier
von ihnen schwer.

WTB . Esten, 4 . Juli . Gestern abend wurde hier ein Ueberfall-
wagen der Schutzpolizei mit Steinen beworfen. Die Beamten
feuerten drei Schüsse ab. Ein Angreifer , der 24jährige Hans
Schneider , wurde getötet .

Württemberg
gegen die papen -verorönung

Stuttgart , 3. Juli (Eig . Bericht) . Im württembergischen Land¬
tag fand eine eingebende Aussprache über die sozialvolttische Not¬
verordnung der Paven -Regierung vom 14 . Juni statt , wobei die
Redner des Zentrums und der Sozialdemokratie Gelegenheit nah¬
men, das enge Verhältnis zwischen den Nazis und der von ihnen
getragenen Regierung Paven - Schleicher mit allem Nachdruck festzu-
stellen.

Nach Abschluß der Debatte wurde über die vorliegenden Anträge
abgestimmt. Der sozialdemokratische Antrag , der die Regierung be¬
auftragt , beim Reich die sofortige Aufhebung der Notverordnung
vom 14 . Juni zu fordern , wurde mit 68 Ja -Stimmen bei 2 deutsch¬
nationalen Enthaltungen , also nahezu einstimmig angenommen .
Die Heuchelei , die darin lag . daß die Nazis dem Antrag zustimmten
obwohl sie im Ernst garnicht daran denken , der Paven -Regierung
Schwierigkeiten zu bereiten , wurde gebührend gebrandmarkt , _

Sollen Schlofiruinen der Parteipoliiik
dienern

Die nationalsozialistisch eingestellte „Deutsche Studentenschaft "
von Heidelberg veröffentlicht folgende Mitteilung : „Die für Frei¬tag , 1 . Juli , angesetzte Anti -Versailles -Kundgebung der Deutschen
Studentenschaft Heidelberg im Schloßhos . bei welcher ein Dozentder Universität Heidelberg die Ansprache halten sollte , wurde vom
Badischen Ministerium nicht genehmigt. Die Deutsche Studenten ,
schaft Heidelberg und mit ihr die nationale Bürgerschaft protestier ,
gegen diese in unseren Augen ungeheuerlche Maßnahme ."

Demgegenüber wird von zuständiger Stelle mitgeteilt :
„Mit der Kundgebung der Deutschen Studentenschaft hat sichdas Unterrichtsministerium überhaupt nicht befaßt , ebenso
hat das Innenministerium nicht zu der Frage Stellung zu
nehmen brauchen , da öffentliche Kundgebungen jetzt gestattet
sind . Dagegen hat das Finanzministerium nur in
seiner Eigenschaft als Hausherr des Heidelber¬
ger Schlosses es abgelehnt , die Kundgebung im
Schloßhof zu genehmigen . Es ging dabei von der grundsätz .
lichen, auch in anderen Fällen und anderen Parteien
gegenüber eingehaltenen Anschauung aus , daß die badi¬
schen Schlösser künftig von jeglicher politischen Demon¬
stration , welcher Art sie auch seien , freigehalten werden sollen .
Es handelt sich um eine rein auf den Ort der Veranstaltung
beschränkte Nichtgenehmigung . Es wäre , wie das Ministeriummitteilt , nichts im Wege gestanden , wenn die Deutsche . Stu¬
dentenschaft die Kundgebung an irgend einem anderen
außerhalb des Schlosies liegenden Platze veranstaltet hätte .

"

Razirowdzzs in Lreibury
DZ . Freiburg i. Br ., 2. Juli . In der Nacht zum Freitag mußtedie Polizei auf dem Schwabentorplatz , wo sich das Gewerkschafts¬haus befindet , wiederholt Ansammlungen von Angehörigen ver¬

schiedener politischer Richtungen zerstreuen. — Ferner mußte ein
durch die Herr « n- und Salzstraße ziehender Demonstration »»»-der Nationalsozialisten polizeilich ausgelöst werden. — Vor dem
Gebäude der Volksmacht brachte ein Mittelschüler während einer
Auseinandersetzung mit politischen Gegnern einem Reichsbanner¬mann mit einem Tafchenmester leichte Verletzungen an der linken
Hüfte und an der linken Sand bei.

Nazi stören Zentrumsstudenten .
Kundgebung

DZ . Freiburg i. B., 2. Juli . Am Donnerstag abend veranstal¬teten die Zentrumsstudenten der Universität Freiburg eine Kund¬gebung. die auch mit Nationalsozialisten durchsetzt war . Währendder Ausführungen von Sauvschriftleiter Höfler kam es zu natio¬
nalsozialistischen Störungsversuchen . Als der Name Kaos fiel,wurde von einem Nationalsozialisten der Zwischenruf Separatist
gemacht. Daraufhin versuchte die Schoferschar die Zwischenruferaus dem Saal zu entfernen . Das war der Anlaß zu einem Versuchder Nationalsozialisten , die Versammlung zum Ausfliegen zu brin¬
gen . Nachdem die Polizei etwa 50 Nationalsozialisten entkern,batte , konnte die Versammlung zu Ende gesttbrt werden. Z» »Schluß wurde in der Versammlung eine Treuekundgebung für Dr
Brüning abgegeben.

Landesausichufitagung
der Deutschen votkspartei

WTB . Karlsruhe , 3 . Juli . Der Landesausschuß der DeutschenVolksvartei hielt heute hier eine aus allen Landesteilen besuchte
Sitzung ab. an der auch Reichsminister a . D. Dr . Eurtius teil -
nahm . Finanzminister Dr . Mattes machte programmatische Aus¬
führungen , wobei er u. a . sagte, die Deutsche Volksvartei trete inden Wahlkampf mit dem Kampfziel ein : für bürgerliche Ordnung
und Freiheit , gegen Sozialismus und Bürgerkrieg . Der Kampf
gehe um eine Reichsverfasiungv- und Wahlreform , die die partei¬
politische Bindung der politischen Arbeit beseitigt. Ohne Hinauf¬
setzung des Wahlalters auf 25 Jahre und Rückkehr zur Persönlich¬
keitswahl sei eine Gesundung der deutschen Politik undenkbar . Als
eine weitere Aufgabe in diesem Wahlkampf betrachte die Deutsch »
Volkspartei die Aufklärung des deutschen Bürgertums über di« Ge¬
fahren eines Bürgerkrieges . Der Kampf gelte schließlich dem So¬
zialismus jeglicher Art , da er den Völkern die geistige und wirt¬
schaftliche Lebenskraft und damit die Entwicklungsfreiheit nehme.
Der Minister unterstrich zum Schluß, daß der Gedanke der Samm¬
lung des Bürgertums auch in diesem Wahlkampf mit aller Kraft
gefördert werden müsie .

Einstimmig gelangte eine im Sinne der Rede gehaltene Ent¬
schließung zur Annahme . Es beißt darin : „Die Deutsche Volks«
vartei hat alles getan , um die Sammlung des Bürgertums zu för¬
dern, an der grundsätzlichen Ablehnung der Etaatspartei und de»
Evangelischen Volksdienstes ist sie aber gescheitert . Die Deutsche
Volksvartei tritt daher selbständig in den Wahlkampf ein , über¬
zeugt, daß nur durch nationale und liberale Politik Deuffchland
gesunden kann."

Der Parteivorstand wurde mit der Aufftellung der Kandidaten¬
liste betraut .

Cvang . volksdienst und Reichstagswahl
DZ . Karlsruhe , 3 . Juli . Der Landesausschub des Evang . Volks-

dienstes. der heute hier tagte und gut besucht war , hat al» Kandi¬
daten für die Reichstagswahl aufgestellt : 1 . Dr . Schmechel -Mann -
heim, 2 . Simpfendörfer . 3. Schneider- Konstanz.

öeneralvertammtung des Vereins
Radstcher Lortbildungsschullehrer

Der Verein Badischer Fortbildungsschullehrer hielt in Ofsrndurg
eine Generalversammlung ab . Der Tätigkeitsbericht des 1 . Vor¬
sitzenden , Oberlehrer Schaffner - Zell-Weierbach, sowie der Re¬
chenschaftsbericht des Rechners, Fortbildungsschulhauvtledrer Weh
zer - Mannheim fanden einstimmige Genehmigung . Eine Ent¬
schließung fand einstimmig« Annahme , in der es heißt :

„Der allgemeinen Fortbildungsschule als einzige Bildung » - unk>
Erziebungsstätte der überwiegenden Mehrheit der volksfchulentlo«-
senen werktätigen Jugendlichen beiderlei Geschlechts fällt in der
heutigen Notzeit , in der Zeit einer unerhörten Arbeitslosigkeit und
der politischen Unruhen und Verhetzungen, eine große Verantwor¬
tung und erhöhte Bedeutung für Staat und Gesellschaft zu . Ibrs
Wirksamkeit und Leistungsfähigkeit gerade in solcher Zeit durw
Abbau - und Sparmaßnahmen einzuschränken, bedeutet eine ernste
Gefahr für die Jugendlichen in Stadt und Land , die nicht unter¬
schätzt werden darf .

"

Naziotter , eile , eile,
Alles trägt jetzt FreüteHs-Pfeile!
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Die kommunistische - etzpolitik als Zutreiber für die
Faschisten

Der vollkommene Bankrott der Kommunistischen Partei zeigt sich
nirgends besier als in ihrem Einbeitsfront - Humbug. Dah die KPD .
die Einheitsfront nicht will , steht fest. Dutzende von Beweisen da¬
für liegen bereits vor. Die Werkzeuge Moskaus haben nicht den
Auftrag , eine geschlosiene Kamvskraft des Proletariats gegen den
Faschismus auszurichten, sondern nach wie vor nur die Aufgabe,
der Sozialdemokratie die Wähler abzujagen . Der grob« Augenblick
findet in der KPD . nur jämmerlich kleine Geister. Trotz des Ern¬
stes der Stunde , trotz eines Kampfes von geschichtlicher Grobe, des
Kamvfes der deutschen Arbeiter um ihre Freiheit sind die kommu¬
nistischen Führer nicht imstande, realoolitisch zu denken . Seelische
Eröhe und geistige Ueberlegenheit ist ihnen fremd, auch jetzt in der
Stunde der Gefahr . Man kann nur staunen über die Geistesarmut
von Führern , denen es im Grunde genommen so leicht gemacht ist,
für ihre Partei Stimmen zu holen, und denen trotzdem nichts an¬
deres einfällt , als gegen die Sozialdemokratie und die Gewerkschaf¬
ten weiter zu schimpfen , als eben dieser ihr Einbeitsfront - Humbug.

Erklären läht sich dieses völlige Versagen von Leuten , die sich ein-
bilden , in Deutschland das Proletariat zu führen , nur damit , dab
die Kommunistische Partei in Deutschland im Grunde genommen
ohne jede Orientierung ist . Moskau bat zur Zeit »u viel mit sich
selbst zu tun und muh daher anscheinend die deutschen Führer der
Kommunisten sich selbst überlassen. DieP olitik dieser „Führer " ist in-
folgedesien auch danach . Vor den Kulissen wird also treu und brav
weiter geschimpft auf die Gewerkschaften und auf die Sozialdemo¬
kratie , wird der Einbeitsfront -Humbug tapfer fortgesetzt . Hinter
den Kulissen jammert man über den Bankrott dieser Humbug-Po -
litik . So erklärte , wie wir erfahren , aus einer RGO . -Konferenz. die
am 21 . Juni in Esten stattfand , der Referent Beyer , dah das Mih -
lingen des Januar -Streiks in Rußland eine starke Beunruhigung
bervorgerufen habe. Dort habe man diese Niederlage damit er¬
klärt , dah die deutschen Kommunisten eine verkehrte Einbeitsfront -
volitik getrieben hätten . Di« Hetze gegen die Gewerkschaften lei
falsch gewesen , sie sei von der Arbeiterschaft nicht verstanden
worden . In der Zentrale der Roten Gewerkschastsinternationale
fei man infolgedessen beinahe zu dem Entschluh gekommen , die
RGO . in Deutschland aufzulösen. Die deutschen Kommunisten hät¬
ten jedoch um gut Wetter gebeten, weil sie sich nicht vor der deutschen
Oeffentlichkeit vollkommen lächerlich machen wollten . Der zweite
Referent Sievmeyer erklärte die Frage der Einheitsfront als wich¬
tigstes Problem der Gegenwart . Aufgabe der Kommunisten sei es.
die freigewerkschaftlichen und christlichen Arbeiter ideologisch zu ge¬
winnen . Um die Massen unter kommunistischen Einfluh zu bringen ,
dürfe man aber die reformistischen Führer nicht als Verräter be¬
zeichnen . weil man damit die Arbeiter nicht gewinnen könne . Die
Russen hotten den deutschen Kommunisten den Vorwurf gemacht ,
eine Rundschreibenfabrik eingerichtet zu haben . Statt Rundschreiben
zu verschicken, täte man klüger, in den Betrieben zu arbeiten und
zu zeigen , dah die Kommunisten die Arbeiterinteressen besser wah¬
ren könnten als die freigewerkschaftlichenFunktionäre . Dissen Be¬
weis habe man aber bis jetzt nicht erbringen können.

Daraus gebt ganz klar hervor , dah die ganze Einheitsfronttaktit
der Kommunisten nur den Zweck bat , vor den Kulissen den Ar¬
beitern den Bankrott der kommunistische » Partei zu verschleiern.
Dah die Kommunisten völlig auherstande sind , die freigewerkschaft¬
lichen christlichen Arbeiter ideologisch zu gewinnen , zeigt ein Blick
in ihre Preste , die beute schreibt wie irgendein ordinäres national¬
sozialistisches oder rechtsradikales Hetzblatt. So hat sich die kom¬
munistische Preste »u folgenden Sätzen verstiegen : „Die Siyialdemo -
kratie hat 12 Jahre lang mit hündischer Treue die Erfüllungs -
volitik durchgeführt. Die Sozialdemokratie ist die knechtselige Trä¬
gerin und Vorkämpferin der Politik der Unterordnung unter das
Diktat des französischen Imperialismus , der freiwilligen Ausliefe¬
rung werktätiger deutscher Volksgenosten im Osten, Deutschlands
unter den Stiefel des polnischen Faschismus. Rur im schärfsten
Kamps gegen die verräterische Sozialdemokratie kann das deutsche
Proletariat die Ketten der kapitalistischen Lohnsklaverei und des
Versailler Vertrages zerbrechen .

"
Wie man sieht , kämpft auch heute noch die kommunistisch « Partei

in der Front der Rechtsradikalen gegen di« Sozialdemokratie . Ihr
Einheitsfrontgerede ist nichts anderes als Unehrlichkeit und Ver¬
logenheit . Wer will sich angesichts der nationalistischen Schreib¬
weise der kommunistischen Preste wundern , wenn bei den Wahlen
viele Kommunisten in das Hitlerlager hinübergewandert sind ? Die
Rechts- und Linksradikalen sind sich nach wie vorhin der Bekämp¬
fung der Sozialdemokratie einig . Die Front gegen den Faschismus
kann nicht durch unsichere Kantonisten gestärkt weiden . Sie braucht
zuverlässig« Kämpfer . Ihre Kämpfer sind die in den Gewerkschaf¬
ten vereinigten Arbeitnehmer . Die Arbeiterschaft sammelt sich da¬
her unter dem Banner der Eisernen Front .

Eine beachtliche Anregung
Ein Akademiker schreibt uns :
„Jede , einzelne Exemplar des Bolksfreund ist wertvolles Pro¬

pagandamaterial , wenn jeder Leser sich verpflichtet fühlt , dafür zu
sorgen , dah das Blatt in die Hände von Andersdenkenden oder
unentkchlostenen Menschen kommt .

E« sollt« deshalb jeder Einzelne täglich sei» Exemvlar , möglichst
unter Hervorhebung von wirkungsvollen Nachrichten oder Ueber-
fchrifte « durch Rotstift , weitergeben oder in öffentlichen Anlagen ,
wo es in die Hände der Erwerbslosen und anderer kommt , nieder -
legen"

Wir empfeblen dies« Anregung zur praktischen Befolgung.

| gewerkschaftliche «
Kurzarbeit ober betrügertjcher Sctsaitsaddau ?

Dom Zentraloerband der Angestellten wird uns geschrieben :
Bekanntlich haben die Angestellten unzähliger Betriebe ein Hobes

Mab gewerkschaftlicher Solidarität dadurch bewiesen dah sie durch
Abschluß ' von Kurzarbeitsverträgen geplante Entlastungen verhin¬
derten und fo Einzelnen zugedachte Ovfer gemeinsam trugen . Dab
von Unternebmerseite eine derartige Selbstlosigkeit niemals begrif¬
fen , geschweige denn geachtet werden würde , war zwar vorauszu -
fehen ; Erscheinungen, wie sie sich in letzter Zeit jedoch immer häu¬
figer absvielen , fordern zu allerschärfstem Protest heraus .

In vielen Betrieben bat man bei Festsetzung des Umfanges der
Kurzarbeit dafür Sorge getragen , die bisherige Arbeitszeit fo weit
als irgend möglich zu reduzieren. Sobald nun durch Belebung des
Geschäfts eine stärkere Belastung eintrat oder — was auch nicht sel¬
ten der Fall war — trotz der Kurzarbeit Kündigungen vorgenom¬
men wurden , ergab sich, dah die Arbeit in der gekürzten Zeit nicht
mehr bewältigt werden konnte. Was dann wiederum nicht etwa zur
Aushebung der Kurzarbeit führte , sondern zu deutlichen Verlaut¬
barungen der Geschäftsleitungen , dab „die Arbeit eben zu schaf¬
fen sei".

Tatsache ist also beute , dah in vielen Fällen bei durch Kurzarbeit
verringerten Gehältern die volle Arbeitszeit abgeleistet werden
muh. Dah bei der trostlosen Lage des Arbeitsmarktes kein Ange¬
stellter es wagen wird , die Kurzarbeit einzubalten und dadurch
mit feinen Arbeiten in Rückstand zu kommen , hat man mit in die
Rechnung gesetzt.

Leider können sich die Unternehmer unter dem heutigen Regime
derartige Frechheiten erlauben — ohne dabei irgendeiner Gefahr
ausgesetzt »u sein. Allerdings werden die Angestellten am 31 . Juli
durch Wahl der Liste 1 ihre Abwehr bekunden.

Sewerkfchaftsleistungen
und Nrdeilsloscnunlerstützung

Die Drohung der Svitzenorganifationen der Gewerkschaften , bei
Anrechnung der gewerkschaftlichen Arbeitslosenunterstützung auf die
öffentliche Arbeitslosenunterstützung , ihre bisherigen Leistungen ein-
zustelle », hat schnell gefruchtet. Der Reichsarbeitsminister weist
jetzt darauf hin , dab keine Bedenken bestehen . Unterstützungen, die
auf Grund eigener Borsorge für den Fall der Arbeitslosigkeit
bezogen werden, in der Arbeitslosenversicherung und in der Krisen¬
fürsorge bei Prüfung der Hilfsbedürstigkeit und bei der Bemestung
der Leistungen auher Ansatz zu lasten.

Die an die Regierung gerichtete Drohung der Gewerkschaften gab
der kommunistischen Preste Anlaß , von einem Zusammensviel der
Gewerkschaften mit der Pavenregierung zu phantasieren . Die Ant¬
wort des Reichsarbeitsministers auf das Schreiben der Gewerkschaf¬
ten ist ein klarer Beweis , dah die kommunistische Presse wieder ein¬
mal ohne jeden Grund und völlig gewistenlos darauflo » ge¬
hetzt hat .

Der Inhalt des an den Reichsarbeitsminister gerichteten Schrei¬
bens der Gewerkschaften war für jeden Menschen mit normalem
Verstand vollkommen einleuchtend. Sie wandten sich gegen die dro¬
hende Anrechnung und forderten vom Reichsarbeitsminister , dah er
durch eine Anweisung solche Anrechnungen ausschlöste , und sie be¬
gründeten dieses Verlangen auch mit dem besonderen Rechtscharak-
ter der gewerkschaftlichen Arbeitslosenunterstützung . Sie erklärten ,
dah die Gewerkschaftsmittel nicht dazu da sind , um die öffentlichen
Mittel zu ersetzen und dah, falls die Anrechnung erfolgen sollte , die
bisherigen Leistungen insoweit eingestellt werden mühten.

Niemand in den Gewerkschaften denkt daran , auf diese Weise Gel.
der einzusparen. Es ist vielmehr ganz selbstverständlich, dah die
Gewerkschaften stets Mittel und Wege finden würden , die zur Ver -
fügungstehenden Mittel auch weiterhin im Interesse ihrer arbeits¬
losen Mitglieder zu verwenden . Kein Gewerkschaftsmitglied aber
könnte Interesse daran haben , dah durch den Einsatz der Eewerk-
schaftsmittel die Arbeitslosenversicherung oder die Arbeitslosensür -
sorgeeinrichtungen von eigenen Verpflichtungen entlastet werden.

Sie Landarbeiter in Baden tariNos
Vom Landarbeiterverband wird uns geschrieben :

Seit dem Jahre 1920 waren in Baden die Lohn, und Arbeits¬
verhältnisse in der Landwirtschaft beschäftigten Arbeitnehmer durch
Tarifvertrag »wischen den Arbeitnehmer -Organisationen und dem
Land - und Forstwirtschaftlichen Arbeitgeberverband geregelt . Nach¬
dem der Vertrag im Laufe der Jahre wiederholt geändert wurde,
kündigten die Arbeitgeber zum 31 . Dezember 1931 sowohl den
Mantel - als auch den Lohnvertrag . Die Arbeitgeber waren tarif¬
müde. Der Arbeitgeberverband erwog sehr ernsthaft den Gedanken,
sich überhaupt aufzulösen, um auf diese Weise sich in Zukunft von
einem Tarifvertrag zu drücken . Diese Schnapsidee wurde allerdings
nicht ausgeführt . Am Kampfe gegen den Tarifvertrag waren sie
alle beteiligt , die Kleinen wie die Erohen . Die Kleinen , welche
dos ganze Jahr überhaupt keine Leute , höchstens mal in den Svit -
zenarbeitszeiten einen Tagelöhner beschäftigten, natürlich am aller¬
meisten. Im Kampfe gegen den Tarifvertrag fanden sich in holder
Eintracht der Zentrums -Dauernverein , neben dem nationalsoziali¬
stischen Landbund , daneben die Landwirtschaftskammer und die Her¬
ren Oekonomieräte , die öffentlichen Körperschaften bis zum Innen¬
ministerium . Die Landarbeiterlöhne lind zu hoch, die Landarbeiter ,
löhne müssen herunter . Der Tarifvertrag muh weg ! das war das
Feldgeschrei der Landwirtschaft bei allen Gelegenheiten.

Herrgott ! Wird da mancher denken , müssen aber die Landarbeiter
Löhne gehabt haben . Ja , Kuchen ! Herhören. Im Tarifvertrag sind
drei Lobnklassen vorgesehen. Sie lauten : Stundenlohn für über 21
Jahre alte Arbeiter Klasse 1 46 Pfg . , Klasse 2 44 Psg ., Klasse 3
42 Pfg . ohne irgend welche Zugabe und nur für vollwertige Ar¬
beitskräfte .

Nun kam die 4 . Notverordnung des Herrn Reichspräsidenten . Auf
Grund dieser wurde auch der gekündigte landwirtschaftliche Lohn-
und Arbeitstarifoertrag bis zum 30. Avril verlängert . Selbstver¬
ständlich nachdem der Schlichter die Löhne um 15 Prozent gekürzt
hatte . Dies war zweifelsohne für die sowieso schon in groher Not
befindende Landarbeiterschaft äuherst schmerzhaft , den nun sahen
die Löhne so aus : Stundenlobn für über 21 Jahre alte Arbeiter
Klasse 1 39 Pfg . , Klaste 2 37 Pfg ., Klasse 3 36 Pfg - : Stundenlobn
für über 21 Jahre alte Arbeiterinnen Klaste 1 27 Psg .. Klaste 2
26 Pfg . , Klaste 3 25 Psg .

Jedoch, die Arbeitgeber find immer noch nicht zufrieden . Dielen
Herrschaften kam der Avvetit beim Essen ; abermals sollen die, Löhne
um 15 Prozent gesenkt werden . Aus diesem Grunde hat der Ar¬
beitgeberverband nun erneut das Lohnabkommen zum 28. Mai ge¬
kündigt. In einer stattgefundenen Verhandlung zwischen den Ar¬
beitnehmer » und den Arbeitgebervertretern war eine Verständigung
nicht möglich . Doch die Herren Arbeitgeber fragen einen Teufel nach
Tarifvertrag . Einfach : der Tarifvertrag ist gekündigt, wir bezahlen
was wir wollen . An der Spitze natürlich die Standesberrschaften ,
sie traten aus dem Arbeitgeberverband einfach aus . So nun gebt
uns der Tarifvertrag nichts mehr an . Das wird bezahlt , wem es
nicht paßt , der kann gehen. Die übrigen lasten sich gerne belehren,
sie tun das gleiche . Alte , jahrelang in den Betrieben beschäftigt ge¬
wesene Arbeiter werden entlasten , dafür Röhnleute oder Oberschle¬
sier eingestellt , oder junge Wochenlöhner, welche von morgens 4
Uhr bis abends 10 Uhr ausgebeutet werden . Und dies tut ausge¬
rechnet die alljährliche mit Millionen von Mark Steuergrolchen
der Arbeiterschaft und der Verbraucherfchaft subventionierte Land¬
wirtschaft.

Landproleten ! Werdet ihr immer noch nicht munter ? Schließt
euch zusammen im Deutschen Landarbeiterverband , nur er allein
beämpst diesen Bauernterror . Rdl .
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4. Juli .
1776 Nordamerika unabhängig . — 1807 "Giulevoe Garibaldi . —

1831 ^Amerikanischer Staatsmann I . Monroe . — 1881 "RussischerStaatsmann Kerenski. — 1888 ^Dichter Theodor Storm . — 1905f -Französischer Geograph Elrsee Reclus . — 1920 fMaler und Bild¬hauer M . Klinger . — 1922 Streik der deutschen Seeleute .

Nurel heiler +
Rasch tritt der Tod den Menschen an ! Bei den verschiedenenBei -

anstaltungen der letzten Wochen , sei es der Partei , der Sänger oder
der Turner , Iah man Aurel Heiser rüstig und gesund , zuletzt noch
Leim Reichsarbeitersoorttag am 26 . Juni . Nach einigen Arbeiten
in seinem Gärtchen kehrte er am Dienstag nach Hause zurück, fühlte
sich aber bereits nicht wohl, da sich plötzlich Fieber eingestellt hatte .
Der Arzt stellte doppelseitige Lungenentzündung fest , die unserem
treuen Freunde am Samstag den 2 . Juli im Alter von 64 *4 Jahren
ein unerwartetes und schnelles Ende bereitete .

Aurel Heiser ist am 5. Januar 1868 in Philipps bürg ge¬boren . Nach seiner Schulentlassung erlernte er das Malerband¬
werk . ging später in die Fremde und arbeitete im Rheinland . Dort
wurde er eingezogen und diente in einem rheinischen Infanterie -
Regiment in Zabern im Elsaß von 1888 bis 1890. Nach feiner
Dienstzeit war er wieder in Karlsruhe tätig und dann in der
Schweiz, wo er sich verheiratete . Nach kurzer Tätigkeit in Bruch-
fal kehrte er wieder nach Karlsruhe zurück. Schon früh gewerkschaft¬
lich organisiert schloß sich Heiser 1907 der Sozialdemokratischen
Partei und der Arbeiter ^ ängerbewegung an . lleberall stand er
feinen Mann , besonders bei den Arbeiterlöngern . Als Bezirksleiterdes 3 . Bezirks des DASB . Gau Baden hat sich der Verstorbene,wie kaum einer seiner Vorgänger , große Verdienste erworben . Kein
Ovfer war ihm zu groß, keine Mühe zu schwer. Ein ganzer Mann
ist in dem Entschlafenen dahingegangen . Aufrecht und mutig stander in allen Dingen zu seiner Meinung , auch wenn es politisch nichtimmer einfach war . sich zu bekennen. Seinen Freunden war er ein
treuer Kamerad , auf den man sich unbedingt verlassen konnte. Nun
hat ihn der Tod mit rauher Hand seiner Familie , feinem Freundes¬
und Wirkungskreis entrisien . Die Arbeiterschaft wird seiner Ver¬
dienste immer gedenken. Partei und Arbeiterlänger werden ihm
Treue mit Treue lohnen . Seiner Familie , besonders der leidenden
Gattin , sprechen wir herzliches Beileid aus .

Di« Beisetzung findet heute nachmittag 3 Uhr auf dem
Hauvtfriedbof statt . Die Arbeiterschaft wird dem treuen Genossenein würdiges letztes Geleite bereiten !

Verttiche Erholungsfürlorge
Diejenigen Familien , welch« beabsichtigen , ihre Kinder in dieörtliche Erbolungsfürsorge der Arbeiterwohlfahrt zu tun , werdengebeten, die Anmeldungen nicht auf die letzte Woche vor Beginnder Walderholung hiuauszuschieben.
Aumeldungen : Montag 9—12 , Mittwoch 9—12 und 3—6 undFreitag 9—12 Uhr.
Geschäftsstelle der „Awo" Alter Bahnhof östlicher Flügel H .

Neue Notverordnung über das Naden?
Polier am Freibadeplatz

Ein Arbeitsloser schreibt uns : Vergangenen Donnerstagwollt« ich mein trauriges Los als Arbeitsloser mit einem Nachmit¬tag in Sonne , Lust und Wasser draußen im Freien einigermaßen
verschönern . Da ich für solche Zwecke bei meiner jämmerlichenUnterstützung als Arbeitsloser keine Mittel zur Verfügung habeund Freikarten für Ravvenwört für uns nicht zu haben sind , ging
ich an den Baggersee zwischen Darlanden und Forchheim, allwo bisjetzt schon seit Jahren tausende Erholung suchten und fanden .Gerade im Frühsommer , wo das Wasser des Rheins noch zu küblist. wird dieser Platz zahlreich besucht. Besonders Familien , dieKinder hoben, und solche, die im Schwimmen noch nicht so geübtsind - bevorzugen diesen Platz vor dem offenen Rbein . Schöne Frei -babevlätze sind ja in Karlsruhe am Rhein nicht viele vorhanden .Man muß schon außerhalb der Karlsruher Gemarkung nach Maxauoder auf die Pfälzer Seite gehen. Der Freibadeplatz zwischenRavvenwört und dem Stichkanal ist in einem trostlosen Zustand.Die obere Hälfte des Rheindammes ist vollständig verwahrlost .Große Steinhaufen künden an , daß dort der Damm ausaebessertwerden muß. Das Unterholz des Waldes geht bis an das Rhein¬ufer und bietet dem Ungeziefer ausgezeichneten Unterschlupf, so daßder Aufenthalt bei windstillem Wetter fast unmöglich wird . Alsim letzten Winter die Altwasser hinter dem Damm mit dem Rheinverbunden wurden , bat man vergessen — bb mit Absicht , sei dahin -
gestellt — daß man hier das Unterholz entfernt . Auch sind die Zu-
gangswege durch die Entwässerungsarbeiten in einem fast unpassier¬barem Zustand . Die Freibadevlätze an der immer schmutzigen Alb
sind auch beschränkt worden, dazu kommt noch, daß gegenwärtig dieAlb und deren Nebenwasser gereinigt werden, das Wasser meistabgeleitet und besonders stark verunreinigt ist. Unter diesen Um¬
ständen ging ich also an den immer klaren Baggevsee . Aber zumeinem und der anderen zahlreichen Anwesenden Erstaunen stan¬den dort zwei Schutzleute postiert, die den Auftrag hatten , alleBadenden zu notieren , weil das Baden hier schon seit Jahren ver¬boten fei . Man sagt , es sei durch die Badenden Flurschaden inder Umgebung entstanden . Aber solche Elemente gibt es überall ,im Schloßvark und den städtischen Anlagen wird Sachschaden ver¬übt . Gegen diese Schädlinge mutz aber anders vorgegangen wer¬den und nicht so, daß Unschuldige darunter leiden müssen . Hatman im Bezirksamt z . Zt . keine anderen Sorgen , als alte Verord¬nungen auszugraben und die ärmeren Bevölkerungskreise damit zuschikanieren? Wo sollen denn die Arbeitslosen und die miseraibelbezahlten Arbeitenden , die kaum noch ihren Hunger stillen können,sich erholen ?

Wir möchten die maßgebenden Stellen aussordern , hier nach demRechten zu^sehen und diese Derbotswut auf schnellstem Weg zu be¬
seitigen. Muß man denn seinen Nebenmenschen auch noch Sonne ,Luft und Wasser streitig machen ? Also fort mit diesen Verbotenund auch mit der Bürokratie , in deren Köpfen solche Früchtereifen !

Badischer Mietertag
Zum 11 . badischen Mietertag hatten sich zu Samstag und Sonn «

tag die Vertreter der badischen Mietervereine in Karlsruhe ein¬
gesunden. um einmal in öffentlicher Kundgebung Stellung zu neh¬
men zu den mietervolitischen Fragen , und zum andern die ge¬
schäftlichen Angelegenheiten der Landesorgonisation zu erledigen.Samstag abend fand eine erweiterte Dorstandsfitzung des Landes¬verbandes statt . Den Auftakt der Haupttagung am Sonntag bil¬
dete die

öffentliche Mieterkundgebung
Sonntag vormittag im Saale des Kaffee Nowack , zu der sich nebenden Delegierten auch Vertreter der staatlichen und städtischen Be¬hörden eingefunden batten . Als Vertreter der sozialdemokratischen
Landtagsfraktion wohnten Abg. Martzloff und Frau Abg. Fischer,letztere auch für die Arbeiterwohlfahrt , als Vertreterin der sozial¬
demokratischen Stadtratsfraktion ' von Karlsruhe Frau StadtratMüller der Tagung bei. Den Minister des Innern vertrat Regie¬rungsrat Dr . Nordmann , für den ADGB . war GeschäftsführerKleinert erschienen , für die Badischen Landeswohnungsfürsorge -
vereine und den Bund deutscher Bodenreformer OberpostinspektorMan , ( Karlsruhe ) und für das Ortskartell des Deutschen Be¬amtenbundes Polizeiwachtmeister Kirchner (Karlsruhe ) .

Der Landesvorsitzende F . Kamm eröffnete und leitete die Ta¬
gung. In seiner Eröffnungsansprache wies der Redner daraus hin ,daß die letzte Notverordnung der neuen Regierung den Besitz ge¬
schont, alle Lasten aber den Besitzlosen ausgebürdet haben. Auch der
Sausbesitz wurde verschont . Es ist verantwortllngslos , wenn der
Sausbesitz gegenüber der Not der Mieter behauptet , gerade er seiam Zusammenbrechen. Nach Begrüßung der Gäste verwies derRedner darauf , daß es auch erwünscht sei . daß die Presse die Mie «
rer genau so zum Worte kommen laste, wie diö Hausbesitzer. —
Wie berechtigt dieser Wunsch ist , möge die Tatsache zeigen , daßauf der Tagung nur die sozialdemorkatikche Preste vertreten war ! !Die Mahnung des Vorsitzenden hatte ja auch nur Geltung für die
bürgerlich« Preste .

Den ersten Vortrag über
Die mietervolitische Lag«

hielt der Vertreter des Bundesvorstandes , der BundesvorsitzendeHerrmann . Es gilt , so führte der Redner etwa aus . eine neue Ord¬
nung zu schaffen. Aber leider sollen zur Zeit Ordnungen geschaffenwerden, die genau das Gegenteil erreichen werden, was wir wol¬
len . Die deutsch« Hauswirtschaft soll zum Schacherobjekt politischerParteien werden. Die Nachkriegszeit des 70er Krieges hat die
Mietskasernen geschaffen , wo die Menschen nur noch Nummern
sind . Die Wohnungsfrage wird beute auch unter den 8 48 der
Reichsverfastung „behandelt "

. Anstatt , daß das deutsche Volk in
der Wohnungsfrage wenigstens »usammenbält , wollen Egoisten¬bausen ihre Ziele gegen die Mieter erreichen. Di« erste Notverord¬
nung der Regierung Papen atmet denselben Geist wie die Notver¬
ordnungen der vorhergehenden Regierung .

Die Hauszinssteuer
spielt in der Wohnungsfrage die wichtigste Roste. Ihr Grundge¬
danke war , den Wohnungsbau zu fördern , Mieter und Einkommen
in ein gewisses Verhältnis zu bringen . Der Urzweck wurde ver-
wästert . weil man den größten Teil der Mittel zur Sanierung der
Finanzen der Länder und Gemeinden herausgenommen hat . Der
Hausbesitz erfährt durch den Abbau der Steuer neue Zuwendungen .Eine Summe von 69 bi» 70 Milliarden wird dem Hausbefitz Ul¬fließen, wenn die Steuer völlig beseitigt ist . Das Schreckliche ist,daß der Wohnungsbau stillsteht, Millionen Arbeiter aber keine
Beschäftigung haben. Der einen Seite macht man Millionenge ,
schenke , die anderen -sollen , müssen hungern . Der Hausbesitz will
gnädigst aus seinem Gewinn 300 Millionen Mark bewilligen , wenner 1000 bis 1500 Millionen erhält, ' allerdings auch hier nur unter
gewisten Bedingungen . Der Hausbesitz behauptet , es gäbe keine
Wohnungsnot mehr. Die Statistik zeigt aber , daß Ende 1931 immer
noch eine Million Wohnungen fehlten . Der Hausbesitz weiß, wes¬halb die großen Wohnungen leer stehen und die kleinen Neubau¬
wohnungen nicht bezogen werden können . Bei der heutigen großenNot können die großen Wohnungen nicht bezahlt werden und fürdie teuren Neubauwohnungen haben die Millionen Arbeitsloser
auch kein Geld. Der selbe Hausbesitz , der in Berlin kürzlich den
großen Bankkrach erlebte , der 36 000 Handwerker und Gewerbe¬
treibende brotlos machte , der gegen die Hergabe von Mitteln der
öffentlichen Hand für Wokmbauzwecke und Mieterhilfe protestierte ,verlangte zur Sanierung seiner Bonkschlamverei vom Reich , vonder öffentlichen Hand Hilf«.

Das Privatkapital ist nicht mehr imstande, den Wobnungsbedars
zu decken . Wir bekämpfen di« Privatinitiative , denn sie hat sichals Krebsschaden erwiesen. Die vielgerübmte Preissenkung bateine Senkung der Mieten nicht gebracht. Wir sind nicht so reich ,daß wir beute 10 Prozent mehr Miete zahlen dürfen , wie in der
Vorkiegszeit.

Die deutsche Mieterbewegung fördert den
Siedlung « , und Wobnheimstättengedanken

schon seit Jahrzehnten . Große Vodenflächen können im Interest «des deutschen Volkstums im Osten des Reiches besiedelt werden.Die Frage beißt jetzt nicht mehr : Siedeln oder Nichtstedeln, son¬dern : Wie können die verfügbaren Mittel am zweckmäßigstenverwendet werden. Die Bodenspekulation soll bei den Siedlungenausgeschaltet werden. Aber schon die leise Andeutung dieser Ab¬
sicht hat schon die Hausbesitzer zu wütendem Protest veranlaßt .Bei der Inflation fiel es keinem Hausbesitzer ein , von der Heilig¬
keit de« Besitze» zu sprechen.

Uns helfen nicht Worte , sondern nur eins : Die erlösende Tat !Mir kämpfen so lange , bis eine deutsche Regierung das vom
Reichspräsidenten Hindenburg gegebene Wort einlösen wird.

Unser « Bewegung ist Dienst am Bolle .
Aber der Dienst am Volke muß vom Volke selbst wahrgenommenwerden. Die deutsch« Mieterschaft muß hinter uns stehen imKampfe um unsere Rechte .

Die Versammlung dankte dem Bundesvorsitzenden Hermann für
seine vortrefflichen Ausführungen mit lebhaftem Beifall .Der Dovsitzende , Kamm, verliest eine Entschließung, zu deren
Erläuterung er bemerkt, daß es für die Mieter unbegreiflich sei.wie der badisch« Landtag di« Beseitigung der erhöhten Gebäude¬
sondersteuer genehmigen konnte; es fei unerhört , wenn man dem
Hausbesitz damit hundertausende Mark zuschanzen konnte. Kein
Oberbürgermeister , kein Städtetag , keine Gemeindevertretung habe
sich dagegen gewehrt . Ueber alle möglichen Dinge wird statistischeAufklärung gegeben; aber es ist unmöglich, in Deutschland eine

Statistik über die Entschuldung des Hausbefitzes zu bekommen .
Unser Kampf in Baden geht dahin , die Jnstandsetzungsbeteäge zu
verringern , und die Hausbesitzer zu zwingen, daß er die Gelder ,die er für Jnstandsetzungszwecke erhält , auch für diele Zwecke ver¬
wendet. Es muß ein Zwang zur Ausgabe dieser Gelder / auf die
der Hausbesitzer kein Anrecht bat , ausgeübt werden. Heut« ist die
Rente das Allerhöchst « . Millionen mögen zugrunde gehen, wenn
nur die Rente erhalten bleiben .

Wir verlangen ein deutsches Bodeurecht.
Der zweite Redner . Oberlandesgerichtsrat Dr . Bovensiepen-Kiel

sprach über
Bodenrecht. Wohnrecht, Mietrecht.

Der Redner legte die Besonderheiten dar , die der Boden in unse¬
rem ganzen sozialen, menschlichen und wirtschaftlichen Leben dar¬
stellt. Der Boden ist di« unerlöschliche Standartsunterlage jeder
produktiven Tätigkeit . Der Boden wird immer mehr ein Mono¬
polelement allerersten Ranges . Die Bauboden sind zu phantasti¬
schen Preisen in die Höhe geschnellt . Die germanischen Rechte des
Bodens waren den römischen Rechten weit überlegen . Der Redner
schildert in interessanter Weise die Entwicklung des Bodenrechts
von der altgermanischen Zeit her. Das Grundeigentum dek alten
Deutschen war sozialrechtlich weitgebenst gebunden ; es gab über¬
haupt kein privatrechtlicher Anspruch auf das Grundeigentum . ,
Auch im Mittelalter bestand nur eine städtische Erbleihe , die es
unmöglich machte , daß sich eine Bodenspekulation entwickeln konnte.
Diese Erbleihe ist aufs engst« verwandt mit unserm heutigen Erb - .
baurecht.

Im Gegensatz zu diesem deutschen Recht stand das römische
Recht , das individuell ausgerichtet war . Einschränkungen des Eigen¬
tums gelte als lästige Eingriffe in die gewohnte Schrankenlosigkeit.
Unsere deutsche Gesetzgebung wird noch stark beherrscht von dieser
römischen Rechtsauffassufng. Die alten deutschen Rechtsaufsassungen
haben aber dank der Bemühungen der deutschen Bodenreformer
ihren Niederschlag in den 88 153 und 155 der Weimarer Ver¬
fassung gesunden. . , , _Wenn der deutsch« Landwirt in Not ist, so ist daran nicht das
Uebermaß an Steuern schuld, sondern das

Uebermaß an Verschuldung.
Die Mebrverschuldung der preußischen Landwirtschaft hat in den
Jahren 1886 bis 1913 rund 12 Milliarden ausgemacht . Und nach- .
dem die Inflation eine Entschuldung brachte, erreichte in den 7 '
Jahren von 1923 bis 1930 die Verschuldung der preußischen Land¬
wirtschaft bereits wieder 12 Milliarden . Wir billigen eine Sanie¬
rung des deutschen Grundbesitzes. Wir haben im Süden und We- j
sten des Reiches Volk ohne Raum , im Osten aber Raum ohne Volk.
Auf die Dauer kann ohne Seßhaftmachung deutscher Bauern un¬
möglich der polnischen Hochflut im Osten ein Damm entgegengesetzt
werden . Ausgewandert find die Massen der Landarbeiter im Osten,
weil es ihnen an der Möglichkeit eines sozialen Aufstieges fehlte.

Das deutsch« Volk ist gewillt , soziale Opfer zu bringen ; aber
es will nicht den 6 Millionen Arbeitslosen ihre Unter¬
stützung weiter kürzen lassen , bloß um dem ostvreußischen

Großgrundbesitz ein weiteres Sanatorium zu schaffen .
(Lebhafte Zustimmung .)

Schon Professor Mar Weber bat den heute noch richtigen So§
geprägt : Der deutsch« Großgrundbesitz ist der Totengräber des
Deutschtums. Unsere Siedelung kann dar nicht weit genug ge¬
trieben werden.

Im weiteren behandelte der Redner die städtischen Bodenver¬
hältnisse . Ungeheuer schwer ist der Kampf gegen die Bodenspekula¬
tion . Selbst der Riese Bismarck mußte erklären , daß der Kamm
gegen die Berliner Bodenspekulation der schwerste K« mvf in seiner .
Amtszeit gewesen sei . Wir verlangen , daß die unverdi enten Staats -
zuschüsse der Allgemeinheit zugute kommen , denn nie verdanken
ihr Besteben der Gesamtheit . Der Redner zeigt an Dl :rgleichen mH
anderen Ländern , wie ungleich groß der Anteil der d/utschen Mie¬
ten am Einkommen gegenüber dem Anteil der Mietern in Belgien.
England und Amerika ist , wie auch feststeht , daß von Deutschland \
das System der Mietskasernen kommt . Es ist ein unge heures Der - ,
dienst des Reichsmietengeletzes, daß die wucherische Ausbeutung des
Mieters unmöglich gemacht wurde . Die log . Vertrags ' (rriheit ha »
zu einer Entrechtung und Unterdrückung der Mieter ge führt . We*
die Vertragsfreibeit will , der führt für die Mieter einn Zwangs¬
wirtschaft ein , stülvt ihm eine Zwangsjacke über . Ungeheuer ein¬
flußreich sind die Kräfte , die im Geheimen noch weitem arbeiten . J
auch wenn die deutsche Wirtschaftspartei nicht mehr besmebe . GroS
ist noch die Gefahr . Stück für Stück hat man den Mietersrchuv abge - .
baut . r |Wir verlangen ein deutsches Mietrecht

Die Vertragsfreiheit darf nicht fo weit gehen, daß der ljZermieter
ein einseitiges Diktat an den Mieter wegen der Mieten erlassen
kann. Der Mietzins darf stets nur einen gemesienen Bet . rag aus¬
machen . Und dann darf nie und nimmer von einem freiLZilligen ,
unbeschränkten Kündigungsrecht des Vermieters die Rede se in . Dii (Zeiten sind ernst, die maßgebenden Kreisen mögen sich des Ernstes
der Zeit bewußt fein. Wir verlangen ein soziales Mietreck st , w >s
es der Reichspräsident versprochen . Ein soziale » Miet - und * Bode«- 1recht gehört auch zu den Schicksalsfragen des deutschen Volkeds . So- >ziale Gerechtigkeit muß auch die Grundlage der Republik f«tein .Dem Redner wurden für die ausgezeichneten, tiefschürfende n unJ
temperamentvollen Darlegungen mit stürmischem Beifall g edanit- ^Von einer Diskusiion wurde Abstand genommen. 8

)!Damit war der öffentliche Teil der Tagung erledigt . 3Jltd . Dan-
kesworten schloß der Vorsitzende Kamm die Kundgebung . '"

Im Anschluß hieran fand die geschlossene Bertreterversamipnluu »
statt , in der Vorsitzende Kamm den Geschäftsbericht gab, drkr W |der Badischen Mieterzeitung bereits veröffentlicht wurde un ! s oen
er in verschiedenen Punkten ergänzte . Den Kassenberichtn, 0(J.,Hartmann -Mannbeim ; es ging aus dem Bericht hervor , dachß d >°
Mieterorganisation finanziell auf gutem Boden steht . Die -. Aus¬
sprache über die Berichte ergab Einmütigkeit über die grundl " dgen-
den Forderungen der badischen Mieterschaft , wie sie bereits iiult tstkVormittagssitzung zum Ausdruck kamen . Insbesondere wurde t"*
Forderung aus Senkung der Miete für Alt - und Neubauwohnudmge ''
erhoben und mit Nachdruck vertreten . Als unumgänglich wurd -ele d >°
Durchführung der Reparaturpflicht für die Hauseigentümer vek '
langt . , - ,In der Frage der Nichtsenkung der Mieten für mit Schon eiSyGoldhyootheken belosttete Häuser wurde die Forderung nachd , :üa-
ilich erhoben, daß unter allen Umständen auch bei diesen Häutersdie Mietsenkung eintreten muß. Dem Vorstand wurde einstimp ^ nw
Entlastung erteilt . — Die Vorstandswahl hatte folgendes Erge"nis : 1 . Vorsitzender Kamm -Mannheim , 2. Vorsitzender Röblen *'

Für Reise und Wanderungen : Chlorodont
Hitze und Staub erschlaffen den Körper besonders beim Reisen und Wandern . Eine kräftige Mundspülung mit dem herrlich erfrischenden Lhlorodonl -Mundwasser und eine gründliche Zahnreinigung - mit Chlorodont « Zahnpaste wirken wohltuend , verschaffen das Gefühl der Sauberkeit und

» immer weiße und gesunde Zähne
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Schwetzingen. 1 . Schriftführer Hofsmann-Heidelberg, 2 . SchriftführerHüter -Karlsrube. Kassier Hartmann-Mannheim, Beisitzer Martzloff -
Freiburg, Steinbrunn-Durlach . Imker - Konstanz ErsatzbeisitzerLangenfeld -Lörrach. Strasier-Waldsbut, Jörger -Onenburg. — Um
5 Uhr nachmittags hatte die arbeitsreiche Tagung ihr Ende er¬
reicht . Vorsitzender Kamm schloß den Mietertag mit einem an¬feuernden Schlußwort die gut verlaufene und von starkem Willenzur Einigkeit und zum Kampf getragene Tagung.

Die Forderungen des badischen Mietertages
Das Gesamtergebnis der Tagung wurde in folgender einstimmig

angenommenen
Entschließung

rusammengefaßt :
Die am 3. Juli 1932 in Karlsruhe versammelten Bcrtreicr der Mieter¬

schaft Baden » erheben schörfften Einspruch dagegen, dass in einer Zeit der
grössten wirtschastlichen Notlage der L a n d t a'g auf di« weitere Er -
Hebung der erhöhten Gebäudesondersteuer verzichtet hat und damitdem HauSbesttz weit über 1 Million schenkt und den Gemeinden die Mit¬
tel entzieht, die ste für die Durchführung ihrer fürsorglichen Aufgaben
dringend benötigen . Diese Kürzung hat neben der Senkung der Gebäude-
fonderfteuer um 29 Prozent mit dazu beigetragen , dass in den Städtendie Mieten der Aermsten der Armen , besonders der Fürsorgeempfänger ,
nicht Weiler ermäßigt werden konnten, sondern sogar erhöht werden
muhten .

Tie « ertreter der Mieter finden e» für völlig unverftändlich, wie man
in einer Feit de» Abbaue» aller sozialen und fürsorglichen Leistungen die
Rente der Hausbesitzer erhöhen kann.

Darum fordert di« Mieterschaft:
Abführung der Gcbäudesondersteucr an den Staat in der Höhe ,wie ste vom Mieter an den Hausbesitzer bezahlt wird und ihre

Verwendung für die Awcile der rvohnungswtrtfchaf «.
Darüber hinaus fordert die Mieterschaft:
1. Herabsetzung der Altbaumieten — diese Senkung ist ohne weitere»

möglich, weil die In der Miete bezahlten Auswertungszinsen weit höher
stnd , als die tatsächliche AinSbclastung au» Auswertungshypotheken und
weil die Jnstandfetzungszuschläge gesenkt werden können, ohne die Jn -
ftandsetzungSarbeitcn irgendwie zu gefährden .

2. Herabsetzung der Neubaumieten durch geeignete Entlastung de» Neu-
hau»besttze», — vor allem durch Senkung der Zinsen und Tilgung »sätze.

3 . Den Jnftandsctzungszwang und die NachweiSpflicht über die zweck¬
entsprechende Verwendung der Jnstandsctzungszuschläge.

4. Ausbau de» Mieterschutzes zu einem sozialen Mtc «. und Wohnrecht.
5. Ein Bodenrecht, das irden Mißbrauch mit dem Boden verhin¬

dert und feinen Gebrauch fördert .
8 . Planmäßige Gestaltung der Wohnungswtrtschast — Schaffung eines

Wohnwirtschaftsgesetze».

fi Ö 6 B„ vrlsausschuv Karlsruhe, vurlach
Ettlingen

Heut« . Montag , den 4 . Juli , abends 7 Ubr kombinierte Ver¬
sammlung der Delegierten, Gewerkschastsangestellten und der Be¬triebsräte, die auf dem Boden der SPD . stoben . Tagesordnung :Ter Reichstagswablkampf und die Gewerkschaften . Referent : Gen.
Landtagsabg . Reinbold . — Werte Kolleginnen und Kollegen ! Wirbitten dringend um vollzähliges und pünktliches Erscheinen.

'Die Hiotigei AeueUet:
Festgenommen

wurde ein 22jäbriger Schlosser , der mehreren Kindern gegenüber
unzüchtige Handlungen vorgenommen hat .

Diebstahl
In der Altstadt wurde eine 36jährige Frauensverson eines Geld-

diebstahls überführt und in das Gefängnis eingeliefert . Außer-dem wurde ihr Wobnungsinbaber . in dessen Besitz das gestohleneGeld gefunden wurde , wegen Begünstigung festgenommen.
Verkehrsunsälle

In der Nacht zum Samstag stürzte ein 21 Jahre alter Schlosservon hier in der Dannwaldallee mit seinem Motorrad so unglück¬
lich . bafe er außer erheblichen äußeren Verletzungen am Kopf eine
Gehirnerschütterung davontrug .

Am Sonntag nachmittag erfolgte Ecke Garten- und Steinbäuser-Strasie ein Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen und
einem Motorrad. Nichtbeachtung des Vorfabrtsrechts und über¬
mäßige Geschwindigkeit seitens des Motorradfahrers, sowie Ein¬
biegen nach links in kurzer Wendung durch den Führer des Per¬
sonenkraftwagens sind die Ursachen des Zusammenstoßes, wobei
der Motorradfahrer, der im übrigen nicht im Besitze eines Füh¬
rerscheines ist, jedoch einen fremden Führerschein mißbräuchlich
benutzte, eine Gehirnerschütterung sowie Hautabschürfungen an
Kopf und Händen davontrug . Der Verletzte wurde in das Stadt .Krankenhaus verbracht.

l : 1 Arbeitersamariterkolonne Karlsrube. Auf den beute abend
8 Ubr beginnenden Vortrag des Een . Dr. Mar Wolf sei beson¬ders aufmerksam gemacht . Genosie Dr. Wolf wird über „Drüsenmit äußerer und innerer Sekretion " sprechen . Das Gebiet der
Drllsenkrankbeiten ist weit verbreitet und trotzdem herrscht darüberin Laienkreisen viel Unkenntnis Durch diasen Dortrag wollen die
Arbeitersamariter mit dazu beitragen , Aufklärung zu tragen indi« breitest« Oeffentlichkeit. Der Besuch dieses Vortragsabends istledermann zu empfehlen. Unkosten entstehen dem Besucher keine .Der Vortrag findet im Zeichensaal der Hebelschule , in der Kreuz-
siroße . statt .

.( :) Sommer -Operette im Stadt . Konzerthau ». Der Svielplan°Ungt heute abend -eine Wiederholung der bei der Erstaufführung£ Juli ) mit großem Beifall aufgenommenen beliebten Operette
H^ uolingslust " nach Motiven von Josef Strauß . Die Besetzung'l . ,® gleiche . Die lieblichen Melodien der Operette , verbunden
Till m schmissigen Darstellung der Künstler dürfte auch der heu «r gen Vorstellung starken Besuch sichern. Im übrigen wird auf die
-vcianntmachung im Inseratenteil verwiesen.

Cidiffpielliäufei
Residenz -Lichtspiele, Waldstraße 30.Dlt ^ efidei,,-LiKifpjele bringen ab heute, Montag , „Der LiebeSkrteg"over di« Schlacht von Badcmünde , ein urkomischer Tonsilmschwank mitwsttgen Strandkorbszenen . Badcmünde , ein idvllisch gelegenes Ostsee-Strandbad , bat seinen großen Tag : die Einweihung einer KuKrbrun -nenr und di« Ankunst der Flotte , die Unterhaltung und Belebung ver»tvncht . Die Gemeinde, an der Spitze der Bürgermeister und Gemeinde-

Max Adalbert , ist stolz und harrt in sröhlichcr Erwartung« r Tinge , . die da kommen sollen" . Nur der . Tugendbund aufrechterJungsrauen " ist dagegen eingestellt und protestiert vor allem gegen diegeplant« SchönhettSkonkurrenz. Tie Ansührerin der TugendbundeS —"E . . ? ? udrock . Ti « in Bademllnd« garntsonierende Infanterie steht auS

öautag - er Naturfreunde
Unter großer Anteilnahme fast aller badischen Ortsgruppen

haben die Naturfreunde am Samstag und Sonntag in Karls¬
ruhe ihre diesjährige Gauversammlung abgehalten, di« den
besten Verlauf nahm. Die Naturfreunde machen sich auch kein
falsches Bild von der augenblicklichen politischen Situation .Sie wissen , was für sie auf dem Spiele steht . Kein Wunder,wurde deshalb mit großem Beifall erklärt , daß sich die Ge¬
nossen restlos der Eisernen Front zur Verfügung
stellen und dort für di« Freiheit kämpfen werden. Und man
darf den Worten des Gauobmanns ruhig glauben, als er in
seiner Begrüßungsansprache ausführt« : „Bei der Befreiungder Arbeiterklasse werden di« Naturfreunde mit in der vor¬
dersten Reih« stehen ."

m

Im schön geschmückten Saal « des Kaffee Nowack wurde am
Samstagabend die Konferenz eröffnet. Genosse Coblenzkonnte in seiner Begrüßungsansprache neben einer großen
Anzahl Delegierter und Mitglieder auch eine ganze Anzahl
Gäste begrüßen, die alle durch ihr Erscheinen ihre Verbunden¬
heit mit der Naturfreundebewegung kundtaten. Als Vertreterdes Innenministers und der Zentralkommission war Genosse
Stenz erschienen . Für die Sozialdemokratische Partei und
die Landtagsfraktion deren Vorsitzender Genosse Reinbold ,die Arbeitersänger hatten den Genossen Wolf gesandt und
als Vertreter der Parteipveffe war Genosse Redakteur Ei selevom BolkSfreund erschienen . Vom Gesangverein Vorwärts
Karlsruhe hatte sich in kameradschaftlicher Weise das „F e u ch -
ter - Quartett " zur Verfügung gestellt , das mit seinem
ausgezeichneten Stimmenmaterial zwei Lieder vortrug , di« dem
Charakter der Tagung angepaßt waren . Um Zeit zu sparen,hatte man die üblichen Begrüßungsansprachen weggelassenund trat deshalb sofort in die Tagesordnung ein . Als erster
Punkt war die Entgegennahme des

Geschäftsberichts der Gauleitung
vorgesehen . Genoss« Coblenz berichtete von der schwerenArbeit im vergangenen Jahr . Die Wirtschaftskrisis traf die
Naturfreunde besonders hart . Die Entwicklung der Gauhäuserwurde ebenfalls stark in Mitleidenschaft gezogen , doch sinddie UebernachtungSzifsern fast überall gehalten worden. Der
letzt« für den Wintersport so schlechte Winter machte dem
FeldberghauS zu schaffen. Ueberhaupt werden namentlich di«
Saisonheime durch die Krise stark in Mitleidenschaft gezogen .Das gilt auch fürs BodenfeehauS . Neben dem Wetter war es
vor allem die Finanzkrise im letzten Sommer, die sich aufdie Ferienheime stark ausgewirkt haben. Trotzdem konnten fürdie drei Häuser die Zinsen und das Kapital zur Amortisation
aufgebracht werden. In Herrischried ist im letzten Jahr ein
neuer Zug eingekehrt . Die Mitglieder arbeiten eifrig und tat¬
kräftig an dem Ausbau des Heimes . Dank gebührt auch dem
Hausverwalter , durch dessen unermüdliche Ausdauer vieles
geschaffen wurde. Der Ausfall des Warenkontos wurde durchdie Zinssenkung nicht ausgeglichen , da die aufgenommenenGelder bereits zu einem so niedrigen Zinsfuß ausgenommenwurden , daß die Notverordnung darauf ohne Einfluß blieb .Die einzelnen Sparten wurden nach bestem Können unter¬
stützt. Die Zusammenarbeit war zwischen den Ortsgruppen ,

'den
Bezirken und dem Gau gut . Leider waren aber auch ein paar
unangenehme Dinge nicht zu vermeiden. Dem „Fall Vil-
lingen" gesellte sich im Lause des Jahres ein „Fall
Lahr" . Dort kam es durch politische Machenschaften der Kom¬
munisten so weit, daß sich der Gauobmann veranlaßt sah,die dortige Ortsgruppe aufzulösen. Der Obmann verlangte
endlich einmal Schluß mit dem Doppelspiel . 14 Jahre hatdie Arbeiterschaft unter den unseligen Einflüssen der Spalter¬
bestrebungen gelitten, heute ist die Zeit, um Schluß zu machen .

Diesem mit allseitigem Beifall aufgenommenenlgericht folgteeine lebhafte Aussprache , die sich in der Hauptsache mit den
oben genannten Streitfällen befaßte. Verschiedene Redner ge¬
dachten aber auch der schweren Arbeit der Gauleitung und
dankten ihr dafür . Di« weitaus meisten Redner stimmten der
Gauleitung in ihrem Vorgehen gegen die KPD . zu . Ein Mann¬
heimer Genosse war der Auffassung, daß es jetzt Zeit ist,
FaÄbe zu bekennen . Jahrelang haben die Naturfreund « poli¬
tische Neutralität bewahrt, die Erfolge sah man . Unsere heu¬
tige Zeit ist dazu angetan , daß sich die Mitglieder der Be¬
wegung restlos in die Reihen der freien Gewerkschaften und
der Eisernen Front stellen . ES geht umS Ganze, da darf
keine Spalterei geduldet werden. Der große Beifall zeigte ,daß die überwältigende Mehrheit sich zu dieser Ansicht be¬
kannte. Ein Genosse wehrt« sich auch dagegen , daß die Häuser
zu Wirtschaftsbetrieben werden.

In seinem Schlußwort faßte Genoss« Coblenz nochmals das
Wichtigste der Debatte zusammen . Die Selbstkocherküche in jedem
Haus biete Gewähr, daß allen Bedürfnissen Rechnung getragen¬werde. Di« Gauleitung hat aus denselben Erwägungen eine
Holzgebühr, wie sie von der Hausverwalterkonferenz vorge-
schlagen wurde, abgelehnt. Mit der Erledigung dieses erstenPunktes war die Zeit bereits so weit fortgeschritten, daß man
sich entschloß , sich bis Sonntagvormittag zu vertagen.

Ter Haupttag.
Der Sonntag brachte für die Teilnehmer eine UnmengeArbeit . Als zweiter Punkt der Tagesordnung standen di«

A»träge
zur Debatte , die jedem Delegierten gedruckt Vorlagen . Darüber
zog sich die Debatte ein paar Stunden hin. Es wurden allerlei
wichtig« Dinge beschlossen, die für die Bewegung von Be¬
deutung sein werden. So hatte die Gauleitung beantragt ,man möge das Gaumitteilungsblatt vom Novenwer und De¬
zember als eine Werbenummer für den Wintersport auSge -
stalten, um so für unser« Wintersportler ein neues Werbe¬

mittel zu besitzen. Der Antrag wurde einstimmig angenommen.Die Freiburger hatten beantragt , daß in Zukunft keine
Wintersportveranstaltungen mit Wertungen mehr abgehaltenwerden. Dagegen erhob sich manches Dafür , und Dagegen.
Schließlich wurde der Antrag gegen eine starke Minderheit
abgelehnt. Bei der im Spätjahr in Karlsruhe stattfindenden
Ausstellung unter dem Motto „Wintersport" werden sich die
Naturfeunde ebenfalls beteiligen.

Ein weiterer Antrag — wir erwähnen nur die wichtigsten
D . Red . — verlangt , daß die Mitglieder bei jeder Ausübungeiner VereinStätigkeit von der Unfallversicherung erfaßt wer¬
den. Namentlich sollen darunter auch die radfahrenden Ge¬
nossen fallen , da heute weitaus der größte Teil der Wanderer
statt der Eisenbahn das Fahrrad benützt und schon vom Stand¬
ort die eigentliche Wanderung beginnt . Diesem Antrag hat
die Reichsleitung bei verschiedenen Fällen bereits stattgegeben,die Hauptversammlung soll endgültig darüber Beschluß fassen .

Eine Anzahl Anträge finanzieller Art wurde dann erledigt.
So hat die Gauleitung nunmehr das Recht , von sich aus alle
Maßnahmen zu ergreifen , die notwendig sind , das Vermögen
eines Vereins sicher zu stellen .

Nachdem alle Anträge glücklich durchgesprochen waren , kam
man zu Punkt 3 der Tagesordnung :

Satzungsangelegenheiten .
Auch hier gab der Gauobmann die notwendigen Erläute¬

rungen . Wie bekannt, bestanden zwischen der Reichsleitung und
den Gauen
Man hat
Mission zu _ _ . . . . . . _ , . . . .mentreten und die eingegangenen Entwürfe durcharbeiten soll
In der Aussprache über diesen Punkt wurde gefordert, di<^keichsleitung möge ihre Statuten in Anlehnung an die übrb

Anträge zur Reichs - und Hanptvcrsammlnng.
Bei der Fülle der Anträge konnten diese nur summarisch >und nur die hauptsächlichsten Anträge dijrchgesprvchen wer:

den. Eine ganze Anzahl befaßten sich mit BeitragsfragenEs soll nun entschieden werden, ob der Verein vom Jahres « i
beitrag >abgeht und den Monatsbeitrag einführt oder nicht- ~ . Mo . .

deshalb angebracht, wenn die Zentrale von sich aus auf dar
Obligatorium für Erwerbslose verzichtet . Mit Freude wurtx
festegestellt , daß namentlich wieder in letzter Zeit das Hefeine wesentliche Verbesserung erfahren hat . Eine große De jbatte werden >auf der Hauptversammlung auch die Natur
freundehäuser entfachen . Man plant ein Attentat auf der
ReichSbaufvndS . Der Standpunkt des Gaues geht dahin , dasman gerade in Notzeiten sich einen solchen Fonds erhaltermüßte und nicht austeilen , wie es von gewissen Seiten geplan:wird . Eine Reihe weiterer Anträge betr . Kurse und die Anfall
Versicherung . Beim Begriff „Jugendlicher" wird das Alter nun
mehr einheitlich auf 20 Jahre festgesetzt . Die folgende Aus
spräche war recht lebhaft. Mit Recht betonte ein Redner
daß an vielen Orten der Mitgliedsbeitrag überspannt ist. Di,
Gauleitung steht -auf dem Standpunkt , daß der jetzige Beitras
auf keinen Fall überschritten werden darf , man sollte in
Gegenteil eine Senkung ins Auge nehmen .

Es folgten die Berichte der verschiedenen Kommissionen
Trotz der Ungunst der Zeit waren von 98 Ortsgruppen 7 (
erschienen . Anwesend waren 87 stimmberechtigte Delegierte
Die Revisoren baten um Entlastung des Gaukassiers, besser
Kasse in bester Ordnung befunden wurde. Di« Rechnungs-
Prüfungskommission erstattete ebenfalls Bericht,
e Nach der Wahl der Delegierten zur Reichs- und Hauptver¬
sammlung erfvlgte die

Wahl der Gauleitung .
Es gab keine wesentlichen Veränderungen . Mit Ausnahimdes Gaujugendleiters Gen . Mcier-Weing arten, der sein Am.
& Verfügung stellte , und des Gauphotoobmannes Gen

bermann , wurde der Vorstand einstimmig wiedergewähltAls Jugendleiter wurde Gen . Dorn auf , für die Wassersport
abteilung der Genosse Walter neu gewählt.

Zum letzten Punkt der Tagesordnung ergriffen nochmali
einige Genossen das Wort . Der Wintersportleiter verlangt ,
eine pege Mitarbeit an der Wintersportnummer. Ein HausVerwalter fordert einheitliche Gebührensätze für alle Hauserum aus den fetzigen Unklarheiten herauszukommen. Nun wir!
der Vorschlag des Hausverwalterkonferenz durchgeführt werden
Der Gaubildungslerter erinnerte die Mitglieder ebenfalls noch
malS an ihre Pflichten. Damit war dann die arbeitsreich,
Tagung beendet. Gen. Ehrenfried, wies nochmals auf di.
nächsten kampfdurchtobten Wochen hin, wo es um das letzt ,Stück Freiheit geht . Die Naturfreundebewegung darf nicht ab
seits stehen. Mit einem wuchtigen „Freiheit" wurde dieses <M-löbnis besiegelt . Dann klang der mächtige Gesang der Internationale durch den Raum , alle Delegierten sangen stehen!
daS Lied , dann wurde mit einem Hoch auf die international
Naturfreundebewegung die außerordentlich gut verlaufene Tat
gung geschlossen .

Am Nachmittag besuchten die Delegierten daS Strandba !
Rappenwört und das Karlsruher Bootshaus , das drauße ,
am Rhein so herrlich liegt.

„Berg frei !" - o -

Mittwoch . den 6. Juli » abends

Samps-Nufmarsch
der Eisernen Front

gewissen Gründen mit scheelen Augen der Ankunst der „Blausacken" ent¬
gegen. So ziehen überall am Horizont kleine Unwetterwolken herauf , die
Verwicklungen und Stürm « ansagen . Um Knospe- schöne Nichte Tust
entbrennt zwischen Infanterie und Marine eine Schlacht, aber ein frohe-
Ende lacht . Wie , das zeigt der Fil mselbst. An grotesken , humorvollen
Szenen ist dieser neue Ufa-Tonsilm mit dem drolligen Max Adalbert ,der rassigen Claire Rommer , dem burjHtkosen Vollmatrosen Hermann

SPeelmcmnS, dem forschen Musketier Fritz Schulz und dem schüchternei
Paul Heidcmann überreich. Ferner stnd noch zu erwähnen Vicky Merck
metster, Liselotte Schaak (« ine Neuerscheinung am Ftlmhimmel ) und Han,
Junkermann . Regie führt Philipp L . Mayring .

I EISERNE FRONT KARLSRUHE
Heute abend %7 Ubr im Volksbaus Sitzung der Kampfleitung .

Chefredakteur : Georg Schöpft in . Verantwortlich : Politik , Fretftaa
Baden . Volkswirtschaft , Gewerkschaftlicher, Soziales , Feuilleton , Aus alle
Welt , Dt« Welt der Frau , Letzte Nachrichten: S . Grvnevaum ; Groß
Karlsruhe . Gemetndevolitik . Durlach . Ans Mtttelbaden , GerichtSzettung
Karlsruher Umgebung . Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern
Sport und Spiel . Auskünfte : Joje ! Eisele , Verantwortlich für bei
Anzeigenteil ; Gujtatz Krüger . Sämtliche wohnhaft In Larlsrrch «
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TageskalenSer Mi
-er Sozialüem .parlei Karlsruhe

Bezirk Mühlburg
Montag , de» 4. Juli , 20 Uhr. int „Hirschen "

öffentliche WLHlerverfnMmlnng .
Das Erscheinen aller Genossinnen nnd Genossen ist Pflicht . Werbt
alle für eine» gute« Besuch .

Bezirk Daxlanden
Am Montag , 4. Juli , halb 8 Ubr abends , findet i« Karlsruber

Hof eine wichtige Borftaudsfitzung statt . Restlose » Erscheinen de»
Ausschubmitglieder ist dringende Pflicht .

Bezirk Rüppurr
Die nächste Be,rrksversa « « l » ug findet Dienstag ,

5. Juli . 20 .18 Uhr . im Kindergarten statt . Unser Reichstag, .

randidat Een . S . Beit spricht über „» * * Reich,tagswahl .
kämpf — Der Kampf gegen Kapitalist « « - und
Monarchiftenknechte ". All« erscheine « ! Eiserne Front
voran !

Vorläufige Wettervorhersage
-er Badischen Lan-eswetterwarte

Der Vorstob eines Zwischenhochs nach Mitteleuropa bat febr rasche
Besserung des Wetters gebracht. Die bei England gelegene Zy>
klone wurde dabei in westlicher Richtung aus Island »urückge- ,
drängt . Sie versucht nun einen neuen Vorstob gegen den Kon-
tinent .

Wetteraussichten für Dienstag , de» 8. Juli 18-2 : Fortdauer des
beiteren und trockenen Wetters . Am Tag« lebt warm .

Wasserstau- -es Rheins
Basel 203 . Waldsbut »81 . Schusterinfel 264 , Kehl 488 , Marau 878.

Mannheim 452 Zentimeter .

Baden -Lichtental . Die Aufhebung des Verfassungstages als ge¬
botener Feiertag war nach Lage der Dinge nicht mehr zu vermei¬
den. Allein schon die Tatsache, dah die Landwirtschaft stets an
diesem Tage dringliche Erntearbeiten vorschützt«, führte zu einer
für die Feier untragbaren Situation . Die Schulen haben im August

502, Ossenburg. Unmöglich, bin am 8., 8., 10. und 11 . Juli in
Franken auf Wahlagitation . E . Sch.

I . H., Sandweier . Di» zahlenmäßigen Angaben in dem Artikel
des Allgemeinen Anzeiger stimmen. Die Schlußfolgerungen des
Blattes find nicht stichhaltig. Eine besondere Polemik gegen das
Blatt erübrigt sich . Eine „Berichtigung" auf Grund des Preb -
gesetzes ist unmöglich. Vesten Dank für die Zusendung.

Rach Neusatz . Ihr Artikel ist nicht zum Abdruck geeignet. Im
übrigen : an Material zur Bekämpfung der Nazis fehlt es wahr¬
lich im Volksfreund nicht.

Es wäre schade um ihre Hände —
wenn Sie sich noch wie zu Erobmutters Zeiten damit admübten ,
die Wäsche umständlich vorzuwaschen, statt einzuweichen. Das Ein¬
weichen mit Henko ist ein ganz grober Fortschritt für die Hausfrau
und viel bester für das Gewebe. 1 Paket Henko reicht für 4 bis
5 Eimer Master.

| K̂leine had . Chronik Aua
Schwerer Verkehrsunfall — Ein Toter , zwei Verletzte
Lörrach, 2 . Juli . Auf der Strahe zwischen Haagen und

Hauingen ereignete sich am Freitag abend gegen neun Uhr
ein schwerer Verkehrsunfall , dem auch ein Menschenleben zum
Opfer fiel . Der Motorradfahrer Forsthuber fuhr mit seinem
Motorrad von Haagen nach Hauingen und ftieh kurz vor
Hauingen an einer Kurve mit einem ihm entgegenkommen¬
den Kleinwagen aus Lörrach zusammen . Der Anprall war so
heftig datz beide Fahrzeuge um 180 Grad auf der Strahe
gedreht wurden , wobei der Motorradfahrer mit groher Wucht
in das Auto geschleudert wurde . Er erlitt so schwere Verlet¬
zungen am Hals — u. a. wurde ihm die Halsschlagader durch¬
schnitten — daß er wenige Minute « nach dem Zusammen «
st- h verstarb. Sein Soziusfahrer wurde heruntergeschleudert
und blieb mit einem Oberschenkelbruch liegen . Auch der Auto¬
fahrer erlitt durch Elassplitter erhebliche Verletzungen im Ge¬
sicht und am Kopf und wurde ferner durch das abgerissene
Steuerrad auch an der Brust verletzt. Der ums Leben gekom¬
mene Motorradfahrer hinterläht eine junge Frau mit einem
dreijährigen Kind .

Schweres Faltbootunglück auf dem Oberrhein — Drei Tote
"Waldshut , 2. Juli . Zwischen Laibstadt und Schwaderloch

auf schweizerischem Gebiet ereignete sich auf dem Rhein ein
schweres Faltbootunglück . Dom Ufer aus sah man mitten im
Rhein ein gekentertes Faltboot treiben , an dem sich drei
junge Männer festhielten , die langsam in den Fluten ver¬
sanken. Hilfeleistung war unmöglich . Man muh annehmen ,
daß die drei Zusätzen ertrunken sind. Ihre Identität steht noch
nicht fest .

4t
"Bruchsal, 2 . Juli . Schwere Körperverletzung mit Todes¬

folgen . Gestern morgen gegen 3 Uhr wurde in der Hutten -
strahe ein junger Mann namens Heitmann so erger in
blutüberströmtem Zustande aufgefunden . Rach Anlegung eines
Notverbandes durch einen Sanitäter wurde der Verletzte mit¬
tels Sanitätsauto in das Krankenhaus verbracht. Es wurden
mehrere Stichverletzungen am Hinterkopfe , rechten und linken
Handballen und am rechten Knie festgestellt . H . ist nun heute
morgen seinen Verletzungen erlegen .

llnglllckstage. Am Samstag fuhr ein jüngerer Mann namens
Köhler beim Gasthof zum Prinz Mar mit dem Rad eine Schleife
als ein Lastkraftwagen bereits in besorgniserregender Nähe war .
Dem Radfahrer wurde ein Fuß abgefahren . — Sonntag vormittag
11 Ubr wurde in der Nähe der Pauluskirche ein Knabe von einem
Kraftwagen erfaßt und überfahren . Glücklicherweise scheinen stch
schlimmere Folgen nicht einzustellen. — Sonntag nachmittag zwi¬
schen 3 und 4 Uhr überfuhr ein Kraftwagen den Sohn des Finanz¬
amtsangestellten Schneider , der etwa 12 Jahre alt ist , Damit
ist die Liste der Unglücksfälle indessen keineswegs erschöpft . Der
26 Jahre alte Feinmechaniker Otto Heil , wohnhaft in Schaf¬
garten . ein in allen ruhig und sachlich denkenden Kreisen äußerst
beliebter Mann , ertrank am gestrigen Sonntag beim Baden
im offenen Rhein . Die Leiche ist noch nicht geborgen.

Aus anderen verbänden
Stüdtefpiel vlm — Stuttgart 4 : 4.
« rlvatsptele : FC . 08 « illingen — FB . Ostenburg 8 : 2. Spaichingen —

GoShelm ausgefallen . St . Georgen — Tuttlingen 1 : 8. Donaueschtngen
gegen Dttrrheim 6 : o. Furtwangen — Trosslngen 4 : 2. Gülenbach —
SVV. Emmendingen 1 : 1.

Schwerer Eisenbahnzusammenstost in der Tschechoslowakei
Pr ag . 3. Juli . Zwei Züge einer Nebenbahn find gestern abend

bei Beneschau in SUdböbmen zusammengestoßen. Neun Per «
fönen wurden getötet und 15 schwer verletzt. Das Unglück
ereignete fich während eines starken Gewitters , das über diese
Gegend niederging.

„Graf Zeppelin " kreuzt über England
London, 3. Juli . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " überflog

Portsmouth , kehrt von dort nach London zurück und kreuzte
über der City gegen 22.30 Uhr in geringer Höbe .

Schweres Bergungliick im Oetztal
, WTB . München, 3. Juli . Am Acher-Kogel ereignete sich heute
ein schweres Bergunglück . Drei Touristen stürzten tödlich ab.

Tödlicher Absturz mit dem Fallschirm
Dübendorf . 3. Juli . Bei einer vier abgehaltenen Flugver¬

anstaltung wollte ein Techniker aus Schlieren bei Zürich aus einem
Flugzeug mit dem Fallschirm abspringen . Der Mann verfing fich
aber beim Absprung in die Abzugsleine , die riß . Der Fallschirm
öffnet« sdh daher nicht und der Techniker blieb mit zerschmetterte«
Gliedern tot am Bode» liegen . Der Absprung geschah aus 350
Meter Löhe.

Hochzeitszug überfallen
Belgrad . 2. Juli . In der Gegend von Uesküb wurde ein

Hochzeitszug aus noch nicht aufgeklärter Ursache vom Bruder der
Braut und 15 weiteren Verwandten angegriffen . In der Folge kam
es dann zu einem regelrechten Gefecht zwischen 30 mit Messern.
Gewehren und Aerten bewaffneten Bauern . Die Braut und t&t y
Bruder kamen dabei ums Leben.- während vier Hochzeitsgäste
schwere und zwei weitere leichte Verletzungen erlitten .

Sprengstoffprozeh
Leipzig. 3. Juli . Vor dem Reichsgericht haben fich zur Zeit

. zahlreiche Kommunisten wegen Svrengstoffvergebens zu verant¬
worten . Am Samstag stellte der Reichsanwalt Strafanträge von
12 Jahren Zuchthaus bis 2 Jahren Festungshaft . Die Mehrzahl
der Anträge lautet auf Zuchthausstrafe« über 5 Jahre .

Portugals Exkönig gestorben.
Der ehemalige König Manuel von Portugal ist in London ge.

storben. Die vortugiesische Revolution von 1910 batte seinen Rück¬
tritt erzwungen. Mit ihm erlischt das portugiesische Haus Coburg-
Broganza .

Vereinsanzeiger “ WST$3T
BfrgnflffttftfMnjctgtn fftttai traltr dieser Rubrik tu der Regel keineAufnahme , oder « enden pn»

Reklame êllenplei» berechnet.
Karlsruhe .

Allgemeiner Deutscher Eewerkschaftsvund, Ortsausschuß Karls¬
ruhe, Durlach, Ettlingen . Montag , den 4 . Juli , abends 7 Ubr kom¬
binierte Berfammlung der Delegierten , Eewerkschaftsangestellten
und der Betriebsräte , die auf dem Boden der SPD . stehen . Tages¬
ordnung : Der Reichstagswahlkampf und die Gewerkschaften . Re¬
ferent : Gen. Landtagsabg . Reinbold . — Werte Kolleginnen und
Kollegen ! Wir bitten dringend um vollzähliges und pünktliches
Erscheinen. 3514 Der Vorstand

Sängerbund Vorwärts . Die Teilnehmer am Sänger - und Fa -
milienausflug müssen am Sonntag früh % 6 Ubr am alten Bahn ,
Hof fein. Abfahrt Punkt 6 Uhr . Wir ersuchen unsere Mitglieder ,ihre Wahlkarten zu den Kirchenwablen gegen Wahlscheine bis spä-
testens Mittwoch abend umzutauschen, damit das Wahlrecht in
Neckarsemünd ausgeübt werden kann. 3553 Die Verwaltung

Dr. med . B. W. Clans - Arzt
für Erkrankung der Brustorgane hat seine

Tätigkeit heute wieder aufgenommen .
Sprechstunden : Mo-, DU Do. Freit

Nachm . 2Vv-4V. Ohr.
#33 Mi. u. Sa . _Vorm. 81«—10V» Uhr.
Praxis : Soflenstr . 9 Fernruf 1001

r
Meine Praxis befindet sich Jetzt

Vorholzstr . 35 II

DrmedFranzHerbert
Facharzt für Chirurgie

SM

Sprechstunden tögl . 3—5,
Samstage keine

Ruf-Nr. 5793

A.
'WerfA&amme*

MALERMEISTER
LulMnslnB « 37 , T«1. 7366

Ausführung aller fflaler-Artelten
4141 aolld und pralnwart .

Amtliche BriuWuchußn
SchMiche ZWiMNMNMi .

ES sind zu entttchten :
I . Juli 2. Hälfte der Gebäudeversicherung.

1l . Juli Vorauszahlung der Umsatzsteuer für
den Monat Juni 1932.

IS. Juli 2. Viertel der Grund » uud Gewerbe
steuer 1932 nebst 10 v. H. Lande- ,
klrchensteuerzuschlag.

Nicht rechzeitige Zahlung der Steuern hat die
Festsetzung von Verzugszuschläge» mit 1.5 V. H.
für jeden angesangenen »/* Monat zur Folge

Bargeldlose Zahlung unter Angabe der
Stenernummer wird empfohlen.

Karlsruhe , den 4. Juli 1932. ss4
Die Finanzämter Karlsruhe Stadt nnd

Land» Durlach und Ettlingen .

SaggenauerNnzelgen
Laubftre « bst ».

Die Biehhalter von Gaggenau , welch« In »
terefsewn ^ loubstren haben, dar innerhalb der
WaidWander sgeuutzt werden kann, wollen
ttzrenKedari , an Streu bl, spätestens Freitag ,
dtzr Sds . wir ., auf dem Rathaus Zimmer Rr . 8
onmelde».

Gaggenau , den 2. Juli 1932.
Der Büraermeister:

Deutscher Arbsiier -singsrbund

Tons -Anzeige.
Wir machen hiermit unsem werten Sanges¬
genossen die traurige Mitteilung vom Tode
unseres lieben Sangesfreundes und Bezirks -
leiters

Aurel Heiser
Die Beerdigung findet IlCUtO IHOhtflll ,
den 4 . Juli , nachmittags 3 Uhr auf dem
Hauptfriedhof statt. Wir bitten die Vereine
des m . Bezirks, sich mit Fahnenabordnung
um l/*8 Uhr vor der Friedhofkapelle ein¬
zufinden .

Oie Bezirksleitung/

Dienstag , de« « . Juli
7*8 « hei . « . fürSech ,
nung dessen den e» an¬
geht
KSmaftrstze 18

3500 Zigarren i. SOer
Packa., Schlafzimmer ,
helleich» mit 3 teiligem
Spiegelfchraak u . Mn
trotzen, weiß. Metall
belt. au » Nachlaß r «

«rrenanz .» Paletot .
Leibwäsche. Stiesel ,

Bücher, Bilder , alt »
« idel (1741 ), Silber ,
münze«, 2 poliert Bett¬
stelle« mit Patent -Rost,
Büfett , Schrank, sonst.
Möbel, komplett Herb,
kups. Badeofen , E1S-
schrank , » nabenfahr -
rad , Grammophon -
platten ufw. 3548
ftsflfl « oet- eftr . 18

Telefon 272b

Klein -Anto » 4/20 Opel
oder ähnlicheSFahrzeug
sofort zu kaufen gesucht

Todes -Anzeige
Unfern verehr !. Mitgliedern zur

Kenntnis , daß nufer wertes Mitglied
und BezirkSführer des 3. Bezirk der
GaueS Baden im D.A.S .

Aurel Heiser
nach kurzer Sraukheit au » dem Leben
geschieden ist. Die Beerdigung findet
deute nachmittag 3 Uhr von der
Friedhofkapelle an» statt . Die Säuger
treffen fich um */43 Uhr in der . Krone' ,
Rintheimer Straße . Wir bitten um
zahlreiche Beteiligung . 3552

Dis verwaltuug .

Badische »
Landestheater

Danksagung.
Für die überau » zahlreichen uud

wohlwenden Beweise inniger Anteil¬
nahme an dem herben Verluste, den
wir durch den Tod meiner lieben,
unvergeßliche» Mannes and Vaters ,
unserer Sohne », Onkel» und Schwa¬
ger»

Fritz Fleischmann
erlitten haben , sagen wir herzlichen
Dank. Besonderen Dank allen denen,
di« ihn während feiner Krankheit
behandelt und gepflegt haben und
all seinen tteuen Kameraden und
den einzelnen Vertretern für die trost¬
reichenWorte am Grabe . Nicht min¬
der danken wir für die dielen Blumen »
und Kranzspenden und Begleiwng
zur letzten Ehre der Entschlafenen.

Karlsruhe , den 4. Juli 1932.
Im Namen der trauernden

Hintcrbliebcuen :
Anna Fleifchman «, geb. Höpfinger
Armin Fleifchmann , Sohn
Familie Friedrich Fleifchmau « .

Todes -Anzeige
Nach langen schweren Leide« ist

Sonntag morgen mein lieber Mann

RtiKH Rudolf fiBHiep
saust verschieden.

Karlsruhe , den 4. Juli 1932
In tiefer Tran « :

Frau Auua B. Söther
ged . « olf

Feuerbestattung ; Mittwoch 6. Juli
1932, vormittag « 11 Uhr 3555

TrauerhauS ! » annwaldalle « 18

Aelt. kinderl. Ehepaar
lstädt. Äugest.) sucht a.
i . Oktober ge

‘
3 - Zimmer -Wohnung
West- od . Südwestst. Zu
erfrag , unt E 1226 int
Volksfreund

4-3immer-Wohmma
mit besonderem Rück -
gebäude, Winterstr . 4. 1,
bei der Ettling « Stt .
sofortzusammen zu der-
mieten.Rückgebäudefür
Atelier , Büro , Lager ,
Werkstatt»sw . geeignet.
Zu erfragen Winter -
straße * , 3. Stock .

Apfelwein. stanz-

Liter LO Pfg . Faßweise
stei Keller 3172

« . Diefenbach »».
Sosienstr . 95. Tel . 3420

veredelt , dar
«Hol *» Stück 10 Pfg .
Postkarte an « . Müller

Hennebergstraße 19
(Gotteraue ) M >228

» .« .-Motorrad , fahr -
bereit, zu derk . Seiten ,
wagen zu kauf , gesucht .
SotteSaner Btr . 8 »,
H. 111. Si22b

Waldatr . 80 , Tel . 5111 4 .00 6 .15 8 .80

Sommer -
Operette

im
SMt.Konzerthaus
Moutag » 4 . Juli 83

Ab heute ein 51111t ftrlnstsplel der (Jla
Die Schlacht oder

KkUiSM ,

Operette von
Karl Lindau und
Julius Wilhelm

Musik nach Motiven
dou Josef Sttauß ,

zusammen«« stellt von
Erust Netterer

Dirigent ; Ztlzer
Regte : Reißner

Mitwirkende : Fierment
Schwarz , Reißner ,

Kratzer, Schönthaler ,
Hellmuth , Läser, Eberl ,
Macher, H. Lindemaun ,

Mateo , Bauer ,
Schnitzer, Mehner

Anfang 20 Uhr
Ende gegen 22.30 Uhr

Preise 1.00—3.00 M.
_ 833

Die. 6. 7. Friederike .
Mi . 6. 7. FrühlingSlust .
Do. 7. 7 . Friederike,
fr . 8. 7. Frühlingslust
sa . 9. 7. Zum ersten

Mal : Gräfin Mariza
Do. 10. 7 . FrühlingSlust

Arbeitergesangverein
in der Nähe von Karlk-
ruhe sucht

Chorleiter
Offert, mit GehaltS-
ansprüchen unt . Rr . 630
an de» Volksfreund.

Fleißige
Personen

können ohne Risiko
hohen Verdienst erzie-
len. Sin sehr lohnender
Artikel, der überall ge¬
braucht wird . Angeb
unt . E63t and . Volksfr.

Kohlenherd , Gasherd
Nähmaschine verkauft
Staad . Herrenstr . 6.

IHM Adalbert, Fritz Schulz
Cläre Rommer, Paul Heidemann
Fritz Alberti , Herrn . Speelmanns
Adele sandrocK
Hans Junkermann

Erwerbslose J| 00 ... D
Kleinrentner 1^ 11̂ V. Preise

SB,7

wollen Ist gut und richtig ,
Sparen können tat bester I
St gibt eine ‘Möglichkeit
sum sparen können . SHes
Ist der Weg über die Jtn -
aselge Im weileerbre tlelen

'VoUzApseund

I
Gebrauchte moEBEL

(gute ) aller Art Maufl u . uarkauft •»

Schirrmann , marhgraiensiraoe43i
loo —iso Mark geg
Sicherheit und guten
Zins zu leihen gesucht.
Adreffe unt . £11221 im
Volksfreund.

MOTORRAD
350 ccm , neu zu derk .
Nehme D. K . W . oder
Goliath - Treirad -
lieferwag . in Zahlung ,
eventl auch 200 ccm

Ueber 100 fiut erhaltene
mas -anzlloe

uiantei, Oien.
t>. 10 M. an in all. Gr. u.
Starben, |otn. GehroO»,

msklns» » .Tutaway»
a»,Ii, «. $ aftn, 309tMB,
ntu n. ctbraucjt , (Mit
G «l»g,nh«It»poft . seit ,

I s Qualität .
anzage u. mantsi

(Entlaufen ! Silberar .
Herrenfahrrad , Zu Verkaufen, weißeAng.»Ka

nieder, für 1b Ji zu der- erhalten .ruaeb. eg. Belohnung
kaufen. Wsrderftr.100 atze 23,1L
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